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Berlin, vom 3. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben geruhet, den 


Ratibor⸗Naudenſchen Guͤter-Complexus, wel⸗ 


chen der Herr Landgraf Viktor Amadeus 
von Heſſen⸗Rothenburg beſitzet, und die Herr⸗ 
ſchaft Corvey, welche eben derſelbe befiget, un⸗ 
ter Allerhoͤchſtihrem Koͤniglichen Scepter und 
unter Allerhoͤchſtihrer Landeshoheit, jenen, den 
Ratibor⸗Raudenſchen Guͤter-Complexus zu ei⸗ 
nem Mediat-Herzogthum, unter der Benen— 
nung: Mediat-Herzogthum Ratibor, dieſe, 
die Herrſchaft rn zu einem Mediat-Fuͤr⸗ 
ſtenthum, unter der Benennung: Mediat-Fuͤr⸗ 
ſtenthum Corvey, zu erheben. 


Bei der am 25ften, 26ſten, 27ſten, 29ſten, 
Zoſten und ziſten v. M. gezogenen 44ſten Koͤ⸗ 
nigl. Kleinen Lotterie, fiel der Hauptgewinn 
von 12000 Thlr. auf No. 14751 bei Gebhardt 
in Schweidnitz die naͤchſtfolgenden 2 Hauptge⸗ 
winne zu 4000 Thlr. fielen auf No. 2547 und 
38862 bei Lebius in Rawicz und bei Jofephfon 
in Unna; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 
2940 11303 und 18559; 4 Gewinne zu 1200 
Thlr. auf No. 7384 9176 26321 und 36355; 
5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 20506 26606 
27260 35001 und 37280; 10 Gewinne zu 500 
Thlr. auf No. 510 3554 6406 19443 21851 
26451 31024 33273 43546 und 45736 ; 25 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 832 2164 6148 
8349 9129 10013 16871 17814 19491 20304 


No. 92. Mittwochs den 7. Auguſt 1822. 


21097 24721 25003 30355 32372 32663 32816 
34488 35572 38227 38379 42399 42759 44045 
und 47296 200 Gewinne zu 100 Thl. auf Nr. 126 
176.573 946 957 1102 1656 1775 1873 1954 
2009 2315 2963 3009 3128 3583 3726 4274 
4602 4905 5305 5469 5484 5747 5862 5911 
6197 6233 6483 6591 6842 7267 7492 7517 
7897 8015 8157 8739 8910 9315 9363 9420 
9518 9797 9822 9941 10116 10252 10407 
10719 11072 11188 11468 11595 12694 12708 
12782-12943 13163 13198 13282 13586 13664 
13841 14255 14654 14883 15104 15364 16021 
16086 16355 16548 16586 16808 17551 17647 


17780 17977 18664 18707 18343 18903 18943 


19109 19570 19867 20181 20252 20356 20550 
21064 21736 22039.22311 22685 22767 23059 
23471 23503 23614 23652 23686 24241 24361 
24534 24551 24697 :24777 25079 25186 25283 
25376 25553 25901,26009 26083 26204 26353 
26367 26393 26613 26678 26871 27037.27094 
27509 27814 28014 28213 28740 28817 28927 
29076 29745 30490 30945 31010 31057 31101 
31312 31440 31565 31623 31757 32262 32278 
33342 33725 33737 33910 33916 34034 3433 
34394 34877 35300 35534 35838 36451 36599 
36689 36700 36731 37743 37837 37936 38076 


38092 38182 38258 38540 38680 38882 38976 


39684 39898 40584 40653 40860 41103 41109 
41281 41499 41758 43053 43349 43411 44408 
44796 45055 45114 45378 45417 45500 46125 


4737 47344 47495 und 4638. Die kleineren 
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Gewinne von 50 Thlr. an, find aus den ges 

druckten Gewinn-Liſten bei den Lotterie-Ein⸗ 
nehmern zi erſehen. 


Wien, vom 20. July. = 


Es wird mit Juverficht behauptet, der hie— 
fige Schifffahrts-Kanal werde bis an das Meer 
ausgedehnt werden. Wenn die Geſellſchaft, 
welche jetzt den Wiener Kanal in Pacht hat, 
denſelben binnen 6 Jahren bis Oedenburg in 
Ungarn ausdehnt, ſo ſoll ſie die Pacht auf 
50 Jahre erhalten, jedoch unter der Bedingung, 
unter der Aufſicht eines kaiſerlichen Commiſſair 
dieſen Kanal bis Trieſt ausdehnen zu muͤſſen. 
Sollte dieſes ungeheure Unternehmen zu Stan⸗ 
de kommen, ſo wuͤrde es dem innern Handel 
und dem allgemeinen Beſten des oͤſterreichiſchen 
Staates die hoͤchſten Vortheile bringen. 

Der Fuͤrſt Eduard v. Schoͤnburg aus Sach— 
ſen, der in Boͤhmen bie Herrſchaft Dobetſchan 
beſitzt und ſich im Jahre 1817 mit der Prin⸗ 
zeſſin Pauline von Schwarzenberg vermaͤhlte, 
iſt vor Kurzem zur katholiſchen Religion uͤber— 
getreten und zum k. k. geheimen Nathe ernannt 
worden. f 

In Ober-Oeſterreich and in den baieri— 
ſchen Grenz > Provinzen hat ſich eine Naͤu⸗ 
berbande ganz neuer Art, organifirt und zu 
einem foͤrmlichen Bund vereinigt, deſſen 
Glieder ſich ſelbſt den Namen Stradafifel 
geben und eine eigne neue Gaunerſprache er⸗ 
fanden. Gaunereien, Brandſtiften, Straßen— 
raub ſind ihre edlen Beſchaͤftigungen; eine 
Menge Frauen und Maͤdchen, wie die lange 
Mirzel, die braune Mirzel u. ſ. w. unterſtuͤtzen 
ſie bei ihren Unternehmungen. 

Carls ruhe, vom 27. July. 

Am 23. July kam Se, K. H. der Großherzog 
hier an, ſtattete am 24ften Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige von Baiern in Baden einen Beſuch ab, 
und kehrte am 25ſten wieder nach Rippolstau 

iuruͤck. 


Vom Mayn, vom 26. July. 


Die erſte badenſche Kammer hat in ihrer 
Sitzung am 19. July nach einer ſehr merfwürz 
digen Diskuſſton über die Handelsangelegenhei— 
ten den Beſchluß gefaßt, daß zwar den Antraͤ— 
gen der zweiten Kammer, insbeſondere dem 
vorgeſchlagenen Verbot der Seide, keine foͤrm— 
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liche Zuſtimmung ertheilt, dagegen auf eine all⸗ 
gemeine Ermaͤchtigung der Regierung zu allen 
in Handelsſachen ihr noͤthig oder raͤthlich ſchei⸗ 
nenden Maaßregeln, ſelbſt auch ohne Verein— 
barung mit den Nachbarſtaaten, angetragen 
werden ſollte. Auch wurde die Idee angeregt, 
die ſeidenen Stoffe ohne foͤrmliches Verbot, 
durch blos patriotiſche Selbſtentſchließung der 
Buͤrger aller Klaſſen außer Gebrauch zu fetzen. 
Bei Gelegenheit dieſer Verhandlung hielt der 
Staatsrath Freiherr v. Tuͤrkheim eine anſpre— 
chende Rede. 

Ungeachtet die badenſche zweite Kammer beiz 
nahe taͤglich Sitzung hält, fo läßt ſich bei der 
Menge der vorliegenden Geſchaͤfte doch noch 
durchaus nicht abſehen, wann der Schluß ein— 
treten werde. Man glaubt, daß bis Ende die- 
ſes Monats oder Anfang Auguſts die Kammern 
Urlaub erhalten, und erſt nach dem Herbſte 
wieder zuſammentreten werden. 

Die Vermaͤhlung des Prinzen Oscar und 
der Tochter des Herzogs von Leuchtenberg 
ſcheint ſich in die Länge zu ziehen. Die Verzoͤ⸗ 
gerung dieſer Angelegenheit wird verſchiedenen 
Urſachen zugeſchrieben. Eines Theils will 
man ſie der Abweſenheit des Koͤnigs von Bai⸗ 
ern, andern Theils dem Widerwillen der Fürs 
ſtin beimeſſen, der katholiſchen Religion zu 
entſagen, welches eine Hauptbedingung des 
Ehebuͤndniſſes in Schweden iſt, da bekanntlich 
der Koͤnig und der Kronprinz zur evangeliſchen 
Religion des Landes haben übergehen muͤſſen. 


Aus der Schweiz, vom 24. July. 


Man ſagt, es ſey an einer weſtlichen Grenze 
der Schweiz ein ſtarker Transport franzoͤſiſcher 
Weine confiszirt worden. 

Der franzoͤſiſche Geſandte, Graf v. Talley⸗ 
rand, hat der Tagſatzung eine Note gegen 
ſchwetzeriſche Selbſthuͤlfe in Handelsangelegen⸗ 
heiten übergeben, welche von dieſer an die 
Commiſſion über die Handelsverhaͤltniſſe ger 
wieſen worden. (Alſo meynet der Herr Graf 
das Sich-Helfen und gar noch das Sich-Selbſt⸗ 
Helfen duͤrfe man nicht aufkommen laſſen! Wir 
zaͤhlen nicht mehr 1812.) d 

Am: sten dieſes follen dem ſchweizeriſchen 
Feſtmahle in Langenthal an 600 Offiziere beige⸗ 
wohnt haben. Nur aus dem Kanton Aargau 
wohnten über 130 demſelben bei, an 60 aus 
dem Kanton Waadt, verhaͤltnißmaͤßig eben ſo⸗ 
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viel von Genf, ſelbſt aus dem Wallis, waren 
zugegen. Schaffhauſen, nie zueuͤckbleibend, 
wo vaterlaͤndiſcher Sinn und buudesbrüderz 
liche Liebe ſich ausdrücken und bethaͤtigen ſoll, 
gab 17, St. Gallen und Thurgau im Verhältz 
niß ihrer Groͤße und Entfernung weniger, 
Zürich bloß 9! Buͤndten, Glarus und Teſßin 
gar keine. Die vier Waldſtaͤdte hingegen er— 
ſchienen ziemlich zahlreich, in Begleitung ihrer 
Standes farben. Am beſtimmten Tage zog die 
Geſellſchaft voran, Muſik nebſt 22 Schweizern 
in alter Tracht, und hinterdrein Kavallerie z 
und Infanterie-Detaſchementer, von dem Ges 
meindehauſe des Fleckens nach dem Schuͤtzen⸗ 
platz, wo zum Mittagseſſen eine Art Parket 
errichtet war, in welchem ſich die Tafeln in 


Form eines Halbſterns, mitten durchlaufend 


diejenige der Staabs-⸗, und in Strahlen dieſer 
zugehend die der uͤbrigen Offiziers befanden. 
Es war Geſchuͤtz aufgeſtellt, um der Naͤhe und 
Ferne das Ausbringen des Lebehochs auf die 
ewige Bunde zu verkuͤnden. Waͤhrend dem 
Mittagsmahl erſchienen 22 weißgekleidete 
Maͤdchen, jedes mit der Farbe eines Kantons 
umguͤrtet, und uͤberbrachten auf einem Kiffen 
den Staabsoffizieren einen Blumenkraͤnz nebſt 
einem Gedicht, als Willkommen der Bewohner 

Langenthals. 
ganz Langenthal beleuchtet. Auf einmal don⸗ 
nerte das Geſchuͤtz, und ploͤtzlich entſtieg den 
Wolken des lee Gee ein transparentes 
Kreuz in koloſſaler Groͤße, das den Bewohnern 
in weiter Ferne den Jubel des Tages verkuͤn— 
dete. Den Beſchluß machte ein Vall. 


Bruͤſſel, vom 27. July. 

Der Prinz Friedrich von Preußen und Ge⸗ 

mahlin k. k. H., gebrauchen das Seebad in 
Scheveningen. 

Hr. van Hultem, Praͤſident der Gefellſchaft 
des Ackerbaues und der Botanik von Gent, hat 
Sr. K. H., dem Prinzen Friedrich, als ein 

Zeichen der Hochachtung und Dankbarkeit im 

Namen der Geſellſchaft eine prächtige Medaille 
überreicht, Prinz Friedrich iſt Mitglied ders 

ſelben. BR 

Das Bulver, welches bekanntlich vor gerau⸗ 
mer Zeit aus einem Pulverthurme in der Ge⸗ 
gend des Baſſins von Antwerpen geſtohlen wor⸗ 
den, hat man jetzt wieder erhalten. 


Mit einbrechender Nacht war. 
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5 Paris, vom 27. July N 

In der Rede des Hrn, Stienne, am Schluffe 
der Sitzung der Deputirten-Kammer vom toten, 
worin derſelbe das Budget des Juſtiz-Miniſte⸗ 
riums unterfuchte, und auf eine Reduction des 
Gehalts des Groß-Siegelbewahrers antrug, 
ſagte er unter andern, daß er es gern geſehen 
haben wuͤrde, wenn der oberſte Chef der Juüſtiz 
mit einem ſolchen Antrage von ſelbſt hervorge— 
treten wäre und zu der von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Herabſetzung der Gehaͤlter mehrerer ſeiner 
Beamten den Anfang gemacht hätte; es paſſe 
ſich ſchlecht fuͤr ihn, ein großes Haus zu 
machen, eine gut beſetzte Tafel zu fuͤhren und 
eine prächtige Equipage zu halten; der einzige 
Luxus der oberſten Juſtiz- Beamten ſey Klug⸗ 
heit, Beſcheidenheit und Maͤßigung; es ſtehe 


ihnen nicht an, ſich unter die Bittſteller in den 


Salons der Miniſter, oder gar bei Hofe unter 
die Guͤnſtlinge, ihre gefaͤhrlichſten Feinde, zu 
miſchen; durch ein zuruͤckgezogenes Leben und 
ſtrenge Sitten müßten fie ſich vielmehr auszu— 
zeichnen ſuchen, und dazu beduͤrfe es keines 
großen Einkommens; er trage daher darauf 
an, das Gehalt des Herrn v. Peyronnet auf 
100,000 Fr. herabzuſetzen. Die in dem Budget 
enthaltene Ausgabe von 200,000 Fr. für die 
inactiven Staatsminiſter und 634,500 Fr. fuͤr 
den Staatsrath fand der Redner ebenfalls un⸗ 
zulaͤßig; um eine bloße Meynung abzugeben, 
ey der Staatsrath zu theuer, und um ein ges 
richtliches Urtheil zu fällen, zu wenig unab⸗ 
haͤngig. Am Schluſſe ſeiner Rede verlangte 
Herr Etienne von dem Groß-Siegelbewahrer 
noch Auskunft darüber, warum die Beſoldun⸗ 
gen der Mitglieder des Kaſſationshofes um 
20,000 Fr. erhöht worden ſeyen (ſie betrugen 


"früher 900,000, jetzt 920,000 Fr.) — 


Die Sitzung vom 20ſten eröffnete Hr. Par⸗ 
deſſus mit einem Berichte über mehrere Pri- 
vat-Neclamationen, welche indeſſen fir das 
Ausland wenig Intereſſe darbieten. Den gan⸗ 
jen übrigen Theil der Sitzung füllte die Dis- 


kuſſion über. die Neductions-Vorſchlage der 


Herren Etienne und Robin Scsvole, auf 
das Gehalt des Groß-Siegelbewahrers, aus. 
Hr. v. Martignac widerlegte in einer langen 
Desde die beleidigenden Aeußerungen, die erſte⸗ 
rer ſich ſowohl über den Staatsrath, als über 
die ganze Juſtiz- Verwaltung erlaubt hatte. 


Die Behauptung des Hrn. Etienne, daß, da 
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ein Drittheil der Deputirten-Kammer aus oͤf⸗ 
fentlichen Beamten beſtehe, dieſe gezwungen 
ſeyen, mit dem Miniſterium zu ſtimmen, wenn 
ſie nicht ihre Stellen einbuͤßen wollten, war es 
vorzuͤglich, welche die rechte Seite unwillig 
machte. Herr Etienne beharrte jedoch bei 
ſeiner Meynung, welche er ſehr natuͤrlich fand, 
indem das, was die Regierung von den Wahl- 
maͤnnern verlange, ſie noch mit weit groͤßerem 
Rechte von den Gewaͤhlten fordern duͤrfe; da 
dieſe indeſſen bei dem Budget ſelbſt betheiligt 
ſeyen, ſo thaͤten ſie beſſer, wenn ſie daruͤber 
gar nicht mitſtimmten. Hr. v. Martignac 
erklaͤrte, daß alle Deputirten, welche die Be⸗ 
ſchuldigung des Hrn. Etienne treffe, dieſe als 
eine ehrenruͤhrige Verleumdung anſehen muͤß⸗ 
ten, da jeder von ihnen nur nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung ſtimme. „Dergleichen Ausdrucke,“ 
ſchloß der Redner, „ſollten billigerweiſe in 
einer franzoͤſiſchen Kammer nicht vernommen 
werden; wohl kann man Deputirte des Vor- 
urtheils, des Parteigeiſtes, der Erbitterung, 
des Grimmes beſchuldigen; wohl koͤnnen ſie 
leicht in der Hitze der Debatten die Grenzen 
einer geſetzlichen Diskuſſton uͤberſchreiten; doch 
ſich gegenſeitig mit Ueberlegung und Vorbe- 
dacht der Beſtechung und Verlaͤugnung jedes 
Zartgefuͤhls anzuklagen, ein ſolches unedles 
Verfahren war dieſer Verſammlung bisher 
fremd.“ — Die Aeußerung des Hrn. Etienne, 
daß ein politiſcher Vergehen wegen angeklagter 
Sachwalter in Joigny, Namens Lecomte, von 
dem Gerichte freigeſprochen, gleichwohl aber 
feines Amtes entſetzt worden ſey, veranlaßte 
eine weitlaͤuftige Rechtfertigung von Seiten des 
Groß-Siegelbewahrers, worin er bewies, daß 
der Lecomte eines Falſums wegen, abgeſetzt 
worden ſey. Nachdem derſelbe ſich noch bei 
Hrn, Etienne für die ihm gegebenen guten Leh— 
ren bedankt hatte, wurde uͤber die beiden Re— 
ductions-Vorſchlaͤge des Gehaltes des Herrn 
v. Peyronnet abgeſtimmt, beide verworfen 
und letzteres mit 150, 00 Fr. unverkuͤrzt bes 
willigt. Der Graf v. Girardin hielt eine 
lange Rede über die Beſoldungen der inactiven 
Staats- Miniſter, welche er von 200,000 auf 
. 200,900 herabgeſetzt wiſſen wollte. Im kaufe 
derſelben fagte er unter andern: „Die Unenk⸗ 
ſetzbarkeit iſt die nothwendige Bedinguig der 
Unabhaͤngigkeit aller Beamten, und wir muß⸗ 
ten um ſo mehr vermuthen, daß dieſe Bedin⸗ 


gung vor Allem mit dem Ditel eines Staats⸗ 
Miniſters verknuͤpft ſey, als die Verordnung 
zu der Einfuͤhrung dieſer letztern nicht verrieth, 
daß ſie nach Belieben wieder abgeſetzt werden 
duͤrften; die Verkuͤndigung des Moniteurs, 


daß Hr. v. Chateaubriand nicht mehr Staats- 


Seiniſter ſey, hat uns zum erſtenmale belehrt, 
daß wir uns in dieſer Hinſicht im Irrthum be— 
fanden. Wir haben dabei gleichzeitig erfahren, 
daß die Einfuͤhrung eines ſogenannten geheimen 
Conſeils blos zu dem Behufe erſonnen worden 
ſey, um ſolche Maͤnner an die Regierung zu 


feſſeln, welche fruͤher in Verhaͤltniſſen zu ihr 


geſtanden, wo deren geheimſte Gedanken ihnen 
bekannt geworden waren; es war daher nicht 
ſowohl auf Ertheilung eines guten Nathes, als 
vielmehr auf die Erkaufung ihres Stillſchwei— 
gens abgeſehen; man beſoldete fie, um ihnen 
den Mund zu ſtopfen, um ſie in einer vollkom⸗ 
menen Abhangigkeit des Miniſteriums zu ers 
halten, ſie zu zwingen, deſſen Gang ſtets zu 
loben, mit einem Worte, gelehrige und bieg⸗ 
ſame Werkzeuge deſſelben aus ihnen zu machen. 
Und die neuerliche Behandlung eines Staats- 
Miniſters (der Baron kouis), welcher auf den 
bloßen Bericht eines Polizei-Praͤfecten abge⸗ 
ſetzt worden iſt, zeigt nur zu ſehr, wie ſtrenge 
das Miniſterium gegen Diejenigen verfaͤhrt, 
welche ſich jener ſchimpflichen Knechtſchaft zu 
entziehen ſuchen. Es iſt entſetzlich, welche Uns 


n ſich die Regierung, allein hin- 
i 


ehtlich der Abſetzungen, ſchon hat zu Schul⸗ 
den kommen laſſen; auch kann man mit Recht 
behaupten, daß noch kein Miniſterium ſo viel 
Unzufriedene gemacht hat, als das fetzige. 
Waͤre unſere Abſicht wirklich die, deren man 
uns ſtets beſchuldigt, Unruhen und Bewegun⸗ 


gen zu erregen, ſo wuͤrden wir, weit entfernt, 


das Miniſterium in feinem Gange zu ſtoͤren, 
deſſen Betragen vielmehr loben, und dadurch 
ſeinen unfehlbaren Sturz beſchleunigen.“ — 
Auch gegen die Ausgaben des Staatsraths im 
Betrage von 634,500 Fr. verlas der Graf von 
Girardin, unter beſtandigen Zeichen der Un⸗ 
geduld, ein dickes Manuſcript, worin er die 
Exiſtenz des Staatsrathes als geſetz- und ver⸗ 
faſſungswidrig ſchilderte; ihm (dem Staats- 
rath) allein meynte er, ſey jene Maſſe gehei⸗ 
mer von der Bekanntmachung durch die Geſetz— 
ſammlung ausgeſchloſſener Verordnungen zu⸗ 
zuſchreiben, wodurch Zuſatz-Centimen erhoben, 
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heimliche Veraͤußerungen gutgeheißen, und res 
ligioͤſe Corparationen geſtiftet wuͤrden, welche 
letztere das Publikum nur aus dem Baue neuer 
Kloͤſter oder aus dem Wiedererſcheinen der 
alten Moͤuchstrachten kennen lerne; wenn die 
Sache ſo fortgehe, ſo werde man bald, ſtatt 
Soldaten, uͤberall nur Kapuziner ſehen. Auf 
dieſe letztere Behauptung erwiederte eine Stim— 
me zur Rechten, daß noch ſtets Soldaten ge- 
nug uͤbrig bleiben wuͤrden, um die Aufruͤhrer 
im Zaume zu halten. Der Redner fuhr fort: 
Alles kuͤndige an, daß man allmaͤhlig die Kam⸗ 
mern durch den Staatsrath erſetzen, und wie⸗ 
der die Zeiten herbeifuͤhren wolle, wo man fort⸗ 
waͤhrend bemuͤht war, die Parlemente durch 
den Staatsrath vertreten zu laſſen, und wo, 
um ſich der Strenge der gerichtlichen Formen 
zu entziehen, man ſeine Zuflucht zu einem 
Rathsausſpruche nahm; — er wolle zwar nicht 
behaupten, daß der Staatsrath dem regel⸗ 
mäßigen Gange der Regierung nicht forderlich 
ſeyn koͤnne; zu dieſem Behufe muͤſſe dieſer ins 
deſſen geſetzlich organiſirt ſeyn, weshalb 
er darauf antrage, daß in den naͤchſten Sitzun⸗ 
gen ein ſolcher Organiſations⸗Plan der Kam⸗ 
mer vorgelegt, bis dahin aber die verlangte 
Summe von 200,00 Fr. reducirt werde. Der 
Groß-⸗Siegelbewahrer bewies die große Nuͤtz⸗ 
lichkeit dieſes Inſtituts dadurch, daß es im 
Laufe des Jahre 1821 nicht weniger als 17,656 
Streitſachen geprüft und darüber entſchieden 
babe. Hr. Manuel beſchloß die Discuſſion 
über die Ausgaben für den Staatsrath, und 
mißbilligte dieſen letzteren aus dem Grunde 
‚gänzlich, weil die Mitglieder deſſelben täglich 
über drei wichtige, von der Charte garantirte 
und zur Erhaltung der inneren Ruhe Frank⸗ 
reichs unumgaͤnglich noͤthige Punkte, — die 
Verantwortlichkeit der Miniſter, die Aufrecht⸗ 
haltung des Wahlgeſetzes und die Unverletzbar⸗ 
keit der National-⸗Guͤter, zu entſcheiden haben, 
zu dieſem Behufe aber unentſetzbar ſeyn muͤß⸗ 
ten. Als es hierauf zum Abſtimmen kam, ver⸗ 
warf die Kammer die Vorſchlaͤge des Grafen 
v. Girardin und des Hrn. Manuel, ver⸗ 
weigerte den Druck deren Reden, und bewil⸗ 
ligte die Ausgaben fuͤr den Staatsrath unver⸗ 
fürzt mit 634,500 Franken. 
Die Spaltungen unter der herſchenden Par⸗ 
thei haben einer, vielleicht momentanen Verſt oͤh⸗ 
nung Platz gemacht. Die rechte Seite hat ſich 
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wieder enger an die Regierung angeſchloſſen; 
fie ſcheint zu fühlen, daß Einigkeit 1 75 thut, 
um das große Werk der Reſtauration bes alten 
Frankreichs durchzuführen. — Die linke Seite 
will die Rolle der Franz. Radicalen ablegen, 
und die der Whigs anlegen. f 

Die Gazette de france nennt den vormaligen 
Erzbiſchof von Mecheln, Herrn de Pradt, den 
Ehren = Groß - Almofenier der amerikaniſchen 
Rebellen. 5 g N 

Auf Einladung von Madame iſt die Fuͤrſtin 
v. Eſterhazi auf einige Zeit nach St. Cloud ge⸗ 
kommen. Geſtern hatte die Fuͤrſtin die Ehre, 
mit Sr. Majeftät daſelbſt zu ſpeifen. 

Aus Rom wird vom 6. July gemeldet, es 
ſey wahrſcheinlich, daß der Cardinal Legal 
Spina und der paͤbſtliche Secretair Mazio dem 
bevorſtehenden Congreſſe in Verona wie chez 
mals dem in Laibach beiwohnen wuͤrden. 

In Toulouſe iſt der Student Charrie zu fünf 
Tagen Gefaͤngniß und 16 Fr. verurtheilt, weil 
er gepfiffen, als ein Schauſpieler in feiner 
Rolle: es lebe der Koͤnig! rief. Zugleich ſchloß 
ihn die Univerſitaͤt auf 15 Monate aus. 

Auf Veranlaſſung der letzten Kunſt-Ausſtel⸗ 
lung ſind 38 Medaillen vertheilt, und 35 Ge⸗ 
maͤlde und Statuen erkauft worden, z. B. Du⸗ 
patys Kadmus für 30,009 Fr. g 

Die Zeitung von Odeſſa berichtet, daß ein 
feierliches Todtenamt dort mit Theilnahme aller 
Einwohner für den Herzog von Richelieu abge⸗ 
halten worden, und die Einwohner beim Kai> 
fer um Erlaubniß angehalten hätten, ihrem 
geweſenen geliebten Gouverneur ein Standbild 


errichten zu dürfen, 

Ein junges mannbares Mädchen konnte von 
ihrer Mutter 500 Fr., die fie zu einer gluͤck⸗ 
lichen Eheverbindung begehrte, nicht erhalten. 
Im Unmuth rief fie aus: „So bin ich gezwun⸗ 
gen, mir das Leben zu nehmen!“ — Die Mut⸗ 
ter ſprach lachend zu ihrem zweiten Kinde, 
ihrem Liebling, einem Knaben: „Hoͤrſt Du! 
dann werden aus Deinen 5 Frankenſtͤcken 10 
Frankenſtuͤcke.“ — Was that die Tochter in 
der Verzweiflung? Sie lockte ihren Bruder an 
einen See, ſtuͤrzte ihn hinein und ſich nach. 


London, vom 26. July. 


5 Allgemein wird das freiwillige Herabſetzen 
der Landpaͤchte, gleichwohl meldet man, daß 
Sir F. Burdett, der bekanntlich ein reicher 


N 


Grumdbefiger iſt, fich davon ausſchließt, je⸗ 
doch aus einem Grunde, der ihm große Ehre 
bringt, naͤmlich weil er ſolche ſeit 1796 nicht 
erhoͤht hatte. Wie viel das ſagen wolle, erhellt 
aus der neulichen Bemerkung des Grafen von 
Liverpool, daß die fait allgemeine Erhöhung, 
waͤhrend des Krieges das Doppelte und faſt 
Dreifache des vorigen Standes betragen habe. 

Der Oberſt Davies erklaͤrte am 22ſten noch 
einmal förmlich zur Verhuͤtung jeden Mißver⸗ 
ſtandes, im Unterhauſe, daß er nie behauptet 
babe, es befaͤnden fich wirklich 58 Kanonen und 
250 brittiſche Seeleute auf der tuͤrkiſchen Fre⸗ 
gatte auf der Themſe; im Gegentheil, er habe 
deren nicht einen geſehen, allein die erwaͤhnte 

erſon habe ihm erzaͤhlt, daß das Schiff mit 
0 vielen ſegeln wuͤrde. Noch immer glaube er, 
daß dieſes, wenn die Regierung nicht aufmerk— 
ſam gemacht worden, geſchehen ſeyn wuͤrde, 
und werde darin durch einen tapfern Admiral 
beſtaͤrkt, der ihm verſichert habe, es ſey die 
urſpruͤngliche Abſicht geweſen, daß die Fre— 
gatte mit brittiſchen Seeleuten bemannt werz 
den ſolle. 


Die Times druͤcken die Hoffnung aus, daß 


die europaͤiſchen Großmaͤchte, welche ſich feiers 

lich gegen jeden Soldatenaufſtand und jede 
durch bewaffnete Macht bewirkte Revolution 
erklaͤrt haben, ihre offene Mißbilligung der 
neueſten, obgleich fehlgeſchlagenen, Verſuche 
dieſer Art in Spanien und Portugall an den 
Tag legen wuͤrden. 

In Edinburg und mehreren Städten Schoftz 
lands werden jetzt große Anſtalten zum Em⸗ 
pfange Sr. Majeflät getroffen. Der König 
laͤßt ſich einen koſtbaren ſchottiſchen Anzug ver⸗ 
fertigen, den er während feiner Anweſenheit 
daſelbſt tragen will. 8 

Zur groͤßeren Sicherung der Landſtraßen 
und Fußwege um London herum, iſt eine uni⸗ 
formirte, wohl bewaffnete Polizeigarde zu Fuß, 
100 Mann ſtark, errichtet worden. Sie be⸗ 
ſteht groͤßtentheils aus abgedankten Soldaten, 
fuͤhrt aber keine Flinten, ſondern Lanzen. 

Dr. Omeara hat aus Verſehn Hrn. N. W. 
Walter erwieſen, was er ſeinem Bruder, dem 
Redacteur der Times, Hrn. J. Walter, zuge⸗ 
dacht hatte. Er har deshalb im Polizei⸗Bureau 
Abbitte thun, auch 500 Pfd. St. Buͤrgſchaft 
ſtellen muͤſſen, daß er ſich hinfuͤhro nicht an 
Hrn. John Walter vergreifen will. 25 
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Ein Sonntagsblatt, the British Monitör, 
zeigt an, das Lord Stewart, der ſich vor eini— 
gen Tagen in Dover einfchifte, um nach Wien 
zuruͤckzukehren, der bevollmaͤchtigte Minifter 
Englands auf dem italieniſchen Congreſſe ſeyn 
werde. 8 

Nach der Morning-Chronicle hat 
ſich ein Mann von Anſehen erboten, zu einer 
Anleihe fuͤr die Griechen 500 Pf. Sterl. herzu⸗ 
geben, und daß er dieſe nur dann zurück ver⸗ 
lange, wenn die Griechen ſiegreich waͤren. 

Wir haben ſehr erfreuliche und gegruͤndete 
Nachrichten erhalten daß die Verbreitung des 
Ehriſtenthums unter den Juden, ſowohl in 
Polen als Palaͤſtina, große Fortſchritte macht. 

Unter den bei Cuba von den Corſaren genom- 
menen Schiffen, ſoll ſich auch ein, nach Havan⸗ 
nah beſtimmtes Hamburger, mit 100, 00 Dol⸗ 
lars befinden. ; 

Neulich ward hier das Teftament eines ſehr 
reichen Mannes gerichtlich eroͤffnet, das alſo 
anhob: „Ich hinterlaſſe meinem ungerathenen 
Sohne Einhundert Tauſend Pfund.“ 

Auf der Bahama-Inſel Grand Caique haben 
ſich, Ende May, die Neger gegen ihre Treiber 
empoͤrt, und fc aller Schiffe im Hafen bes 
maͤchtigt, und ſind mit ihren Weibern und Kin⸗ 
dern nach Hayti hinuͤber geſegelt. 


Madrit, vom 16. July. 


Es iſt kaum noͤthig, bei der Elendigkeit der 
Vergleichung, die Einige von den letzteren hie⸗ 
figen Vorgängen mit dem beruͤchtigten franzoͤ⸗ 
ſiſchen 10, Auguſt gemacht haben, ernſtlich zu 
verweilen. Am Tage liegt gleich im voraus, 
daß, anſtatt dort das Volk und die Truppen 
einen leider! erfolgreichen Angriff auf das koͤ⸗ 
nigl. Schloß und die Schweizergarde machten, 
hier ſeit dem ıften d. der Angriff auf das Volk 
und die getreuen Truppen zu wiederholten⸗ 
malen von Seiten der koͤnigl. Garde geſchah, 
und es iſt nicht moͤglich, daß ein Volk und eine 
Truppe ſich unter fo außerordentlichen Umſtaͤn⸗ 
den pflichtmaͤßiger verhalten und aller Gewalt⸗ 
that mehr enthalten koͤnyyn, als hier geſchehen. 
Das vergleiche wer will mit dem Benehmen. 
des Poͤbels und der Jacobiner damals in 
Frankreich. (Boͤrſenl.) 

Am ısten erhielt die Nationalmiliz vom Koͤ⸗ 
nige die Antwort: Se. Majeſtaͤt habe die Erz 
nennung eines Kriegs-Conſeils befohlen, wel⸗ 
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ches die 4 Garde- Bataillone richten ſoll. Der 
Kriegsrath ſoll aus Offizieren der Garniſon 
und der Milizen beſtehen. Kein Praͤſident hat 
ſich bisher gefunden. Nur der Oberſt des ſo— 
genannten heiligen Bataillons (welches rothe 
Jakobiner-Muͤtzen traͤgt) St. Michel hat ſich 
endlich dazu hergegeben. Die Garden ſollen in 
4 Klaſſen getheilt werden 1) die Offtziere, 2) 
diejenigen, die auf die Garniſon und die Mia 
lizen Feuer gegeben, 3) diejenigen, die mit den 
Waffen in der Hand gefangen wurden, 4) Diez 
jenigen, die vorher die Waffen abgelegt hatten. 
Die Plaza major iſt fortwaͤhrend von den 
Miliz-Bataillonen mit zwei Kanonen beſetzt. 
Sie ſollen geſchworen haben, nicht die Waffen 
niederlegen zu wollen, bis die Beſtrafung der 
ſchuldigen Garden vollzogen ſey. Auch ſcheint 
eher in der That keine Ruhe denkbar zu ſeyn. 
Im Ganzen ſind 1200 Mann Linientruppen, 
2000 Mann Nationalmiliz mit vier Stuͤcken 
und 1200 freiwillige Spanier und (einige) taz 
liener Tag und Nacht noch unter Waffen. 

Ueber 500 Patrioten haben eine Petition an den 
König unterzeichnet; fie verlangen, daß die Mi—⸗ 
lizen auf dem Kriegs fuße bleiben ſollen, bis alle 
Unruhe voruͤber iſt, und daß die Hofſtaaten 
des Königs und der Infanten entfernt und er 
fett werden ſollen. Die hieſige Municipalitaͤt 
unterſtuͤtzt dieſe Petition, welche den Koͤnig in 
die tiefſte Betruͤbniß verſetzt hat. 

Vierzig Cortes- Mitglieder haben unterm 
31. Juny und dreißig am 10. July Adreſſen 
an die permanente Deputation eingeſandt, von 
denen erſtere das revolutionaire Verlangen 
enthaͤlt, den Koͤnig fuͤr gefangen zu erklaͤren, 
wenn er ſich nicht auf die Seite der loyalen (?) 
Buͤrger ſtellen wolle. 

Die Offiziere des zweiten Bataillons des er— 
ſten Garde⸗Regiments haben Sr. Majeſtaͤt eine 
Vorſtellung uͤberreicht, und um Unterſuchung 
ihres Betragens gebeten. e 

Eine große Zahl Milizen, die am 7ten ger 
fallen oder ſeitdem an ihren Wunden geſtorben 
find, wurden zur Erde beſtattet, unter Abſin⸗ 
gung von Vaterlandsgeſaͤngen zu den gewoͤhn— 
ichen Todtenandachten. 

Geſtern find die Courlere aus Arragonien 
und Catalonien ausgeblieben. Dieſer Umſtand 
hat große Unruhe erregt. g 

Die Inſurgenten von Andaluſien und La 
Mancha haben die Straße von Madrit einge⸗ 
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ſchlagen und ſind 
Ihre Macht beſteht nur aus 250 Carabiniers 
und 600 Mann Infanterie. Die Garniſon von 
Ocana iſt gegen ſie aufgebrochen. 
ſich, um derſelben auszuweichen, nach Toledo 
gewendet. 

In Siguenza iſt die Inſurrection ſtaͤrker. 
Man ſchaͤtzt ſie auf 4000 Mann. Sie ſind im 
Beſitze von Brihuega. Es ſind mehrere Corps 
der koͤnigl. Garde zu ihnen geſtoßen. 

Die 400 Mann Garden, welche bis Escurial 
gekommen, haben von da die Straße von Na— 
varra eingeſchlagen. Ein Theil, 150 Mann, 
ſind gefangen, die uͤbrigen haben ſich in die 
Gebirge geworfen. 

In Badajoz iſt eine Inſurrection ausgebro— 
chen. In Zamora, Palencia, Sacedon ebens 
falls. In Badajoz iſt das Blut der Ropaliſten 
gefloſſen. 

Das an der aͤußerſten Grenze gelegene Schloß 
Irati iſt von den Anticonſtitutionellen, die ſich 
ſeit einigen Tagen im Beſitze deſſelben befinden, 
ploͤtzlich und auf eine unerklaͤrbare Weiſe in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt worden. Es befinz 
den ſich in demſelben gegenwaͤrtig 12 Kanonen, 
welche die Koͤniglichen ſicherlich nicht von den 
conſtitutionellen Truppen erobert haben. 

Das Anerbieten des in der Grenz-Provinz 
Alentejo ſtehenden portugieſiſchen-Befehlsha— 
bers, zur Vertheidigung der Liberalen in Spas 
nien einruͤcken zu wollen, iſt mit Dank aner⸗ 
kannt worden. 

Der General Riego hat unterm öten d. ein 
„Schreiben an die Spanier“ in den Eſpectador 
einruͤcken laſſen, worin er ſich daruͤber beklagt, 
daß er bei Sr. Majeftät angeſchwaͤrzt worden 
ſey, und feinen Mitbuͤrgern und dem Staats- 
rath dafuͤr dankt, daß ſie ſeine Vertheidigung 
übernommen. „Die geheimen Rathgeber, ſagt 
er am Ende, haben Carl II. in England und den 
ungluͤcklichen Ludwig in Frankreich aufs Schaf— 
fot gebracht, die geheimen Raͤthe, die Kaͤm⸗ 
merer, die Guͤnſtlinge allein, und nicht die 
freien Conſtitutionen, nicht die Maͤnner, die 
dieſelben lieben, ſind die Henker gutmuͤthiger, 
leichtglaͤubiger Koͤnige geweſen. Spanier, wes 
Standes Ihr ſeyd, auf Euch berufe ich mich 
wegen meiner Rechtfertigung. Ihr wißt, ob 


ich je zu ſo ſchmerzlicher Anklage Gelegenheit 


gegeben habe. Haltet, ich bitte Euch, Eure 
Urtheile uͤber eine ſo delicate Sache zuruͤck! 


‘ 


bis Ciudad-Real gekommen. 


Sie haben 


Sobald es wieder ruhig iſt, wird auch die 
Wahrheit wieder zum Vorſchein kommen und 
jeder wird ohne Gefahr des guten Rufs ge⸗ 
nießen, den er durch ein rechtliches, ſich nie 
untreu gewordenes Verfahren verdient haben 
wird.“ 5 

Perpignan, vom 13. July. 

Die heute umlaufenden Nachrichten ſind ſehr 
widerſprechend. Einerſeits heißt es, die Conz 
ſtitutionellen hätten ſich la Seo d'Urgel gez 
nähert und einige zwanzig Dörfer dort herum 
abgebrannt; andrerſeits Baron v. Eroles habe 
den Befehl der Inſurgenten uͤbernommen, be⸗ 
finde ſich in la Seo und habe befohlen, daß ſich 
alle Abtheilungen des Glaubensheeres dort ver- 
einigen ſollten, um den Treueid abzulegen und 
voͤllig organiſirt zu werden. (Anderen Gerüch- 
ten zufolge ſollte Urgel von den Conſtitutionel-⸗ 
len wieder genommen ſeyn.) 


Liſſabon, vom 8. July. 


Am Aten wurde hier der Jahrestag der poli— 
tiſchen Wiedergeburt gefeiert. Die Stadt war 
feftlich geſchmuckt. Der König hielt im Pago 

eerſchau uͤber die Truppen, empfing hierauf 
im Pallaſt von Benpoſta die Glückwänfche der 
Civil-⸗ und Militairbehoͤrden und des Corps Di⸗ 
plomatigue. Se. Maj. erhaͤlt fortdauernd 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſen wegen der letzthin 
entdeckten Conſpiration. 

Unſere Cortes haben ſich vorzuͤglich mit Bra— 
filien beſchaͤftigt, und die Einrichtung admini⸗ 
ſtrativer Junta's in den einzelnen Provinzen, 
aber auch Unterſuchung gegen einige Mitglieder 
der Junta von St. Paulo, welche die Vorſtel⸗ 
lung erſt am 24. December 1821 unterzeichnet, 
verordnet, (doch mit Ausnahme des Biſchofs, 
der die Vorſtellung aufgeſetzt hat). Der Kron⸗ 
prinz ſoll ſo lange in Braſilien bleiben, bis die 
Zuſatz-Akte publizirt iſt; auch ſoll Se. koͤnigl. 
Hoheit unter den Cortes und dem Koͤnige die 
Provinzen zu regieren fortfahren, wo Sie ge⸗ 
genwaͤrtig regieren und die Ihnen gehorchen. 
Die Miniſter oder Staats-Secretaire ſollen 
aber vom Koͤnige ernannt und alle von ihnen im 
Staatsrath genommenen Beſchluͤſſe, alle Ent⸗ 
ſcheidungen und offizielle Correſpondenzen von 
dem Staats⸗Secretair des betreffenden Dez 
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partements unterzeichnet werden. Verworfen 
wurde der Antrag der Herren Ferreira Borges 
und Ribeiro de Audrada, auch der Zuſatz Hrn, 
Carneiro's, daß die Ausdruͤcke, welche der 
Prinz gegen die Cortes gebraucht, gemißbilligt 
werden ſollten. — In der Sitzung am aten 
wurde den Cortes offiziell angekuͤndigt, daß in 
Fernambuco die größte Unordnung herrſche, 
ein Buͤrgerkrieg bevorſtehe und das Volk alle 
Europaͤer ums Leben bringen wolle. 


Aus Itglien, vom 16. July. 


Die Unſicherheit der kandſtraßen im Kirchen⸗ 
ſtaate nimmt von Tag zu Tag zu. Perſonen, 
die mit Sicherheit reiſen wollen, finden dieſe 
nicht mehr in der Escorte der paͤpſtlichen Geng- 
d'armen, ſondern ſehen ſich - genoͤthigt, um die 
Begleitung oͤſterreichiſcher Cavalleriſten nach⸗ 


zuſuchen; denn nur untewderen Bedeckung darf 


man hoffen, ohne, oft lebensgefaͤhrliche, Miß⸗ 
handlung und Pluͤnderung davon zu kommen. 
So wurde kuͤrzlich in der Gegend von Rom eine 
engliſche Familie, die ſich zu ihrer Sicherheit 
von dreien jener Polizei-Soldaten begleiten 
ließ, gleichwohl auf oͤffentlicher Heerſtraße von 
Raͤubern überfallen und aller ihrer Sachen von 
einigem Werth beraubt, 


Am 17. Juny, bei 30 Grad Hitze, ſchwebte 
zwiſchen Catania und dem Aetna eine Feuer⸗ 
Kugel hoch in der kuft nach der Oſtkuͤſte zu; 
auf einmal zerplatzte ſie, und zertruͤmmerte im 
Niederfallen eine Muͤhle. 


Vom joniſchen Senat iſt verordnet: daß die 
zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe Verbann— 
ten und außer dem Geſetz erklaͤrten, ſobald fie 
ſich auf den Inſeln betreten laffen, unverzuͤglich 
mit dem Tode beſtraft werden ſollen. ö 


Statt des Soldes in Geld, hat die griechi⸗ 
ſche Regierung am 19. Ma Bezahlung mit 
Land verordnet. 
wenigſtens auf ein halbes Jahr zum Dienſt ver⸗ 
pflichten muß, ſoll monatlich einen Morgen, 
(ein Peloponeſier, der außer der Halbinſel 
dient, ein und einen halben Morgen) erhalten. 
Man will dazu die Domainen des Sultans 
und die Vakoufs (Beſitzung der Mos keen), die 
1250 Drittel des ganzen Landes begreifen, an⸗ 
wenden. A 


Na cherag 


Jeder Soldat, der ſich aber 
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; Nachtrag zu No, 92. 


ne e 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 7. Auguſt 1822.) 


Nio de Janeiro, vom 18. May. 

Als am ızten d. M., dem Geburtstage Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs, die Truppen auf dem 
Platze vor dem Pallaſte paradirten, erklaͤkte 
ihnen Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſeinen 
Entſchluß, den Titel „Prinz Regent und con⸗ 
ſtitutioneller Beſchuͤtzer von Braſilien“ anneh⸗ 
men zu wollen. Man ſprach auch von einem 
Manifeſt, das die Regierung zur Rechtferti⸗ 
gung dieſes Titels erlaſſen und an die europaͤi⸗ 
ſchen Höfe ſenden wollte. Nach dem Geſchehe⸗ 
nen duͤrften nun auch die Deputirten bei dem 
Cortes von Minas Geraes und den andern Pros 
vinzen ſchwerlich nach Liſſabon gehen. N 

Newyork, vom 2x1. Juny. 

Am 23ſten v. M. war eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt zu Baltimore, die viele Haͤuſer und ei⸗ 
nige Waaren in die Aſche legte; man ſchaͤtzt den 
Schaden auf 40,000 S. Es kamen mehrere 
Menſchen dabei um. e 
Capitain Reynolds hat, von Coquimbo kom⸗ 
mend, folgende Nachricht uͤberbracht: Die K. 
Armee, unter den Befehlen des Vice-Koͤnigs 
La Serna, ſteht 30 Meilen (keaguts) von Lima. 
Die peruaniſche Escadre des Admiral Blanco, 


die gegen die Provinz Arica geſegelt war, hat⸗ 


te Befehl erhalten, nach Callao zuruͤck zu gehen. 
General San Martin, der ſein Protektorat 


niedergelegt und den Marquis Ortaglo von 


Truxillo, unter dem Titel eines Ober-Direc⸗ 
tors von Peru zum Nachfolger erhalten hatte, 
befand ſich an der Spitze einer chiliſchen Armee 
von 10000 Mann regulairer Truppen und gooo 
Mann Miliz. Die neue Regierung hatte 
200000 Dollars in Papiergeld ausgegeben, das 
jeder Buͤrger zu voll in Zahlung annehmen 
mußte. Silber-Dollars wurden mit Aufgeld 

bezahlt. Der in mexikaniſchen Dienſten ſtehen⸗ 

de Oberſt Bradbourn, der mit Depefchen hier 


angekommen iſt, hat zugleich die Nachricht. 
uͤberbracht, daß naͤchſtens ein mexikaniſcher 


Miniſter in den vereinigten Staaten ankommen, 
bis dahin aber Oberſt Cortes zur Fuͤhrung der 
diplomatiſchen Geſchaͤfte ermaͤchtigt werden 
würde, Die Nachricht, daß der Praͤſident dem 
Congreſſe anempfohlen habe, die Unabhaͤngig⸗ 


kelt von Suͤd⸗Amerika anzuerkennen, war am 
ıften May in Mexico angekommen, und hatte 
große Freudens⸗Bezeugungen, Illuminationen 
und Abfeuerung der Kanonen auf der Citadelle 
veranlaßt. 2 


Türkei und Griechenland. 

In einem Schreiben aus Frankfurt vom 
23. July heißt es: „Nach dem, was in den 
diplomatiſchen Eirkeln verlautbart, beharrt 
die Pforte in ihrer Weigerung, Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu einer directen Unterhandlung mit Ruß⸗ 
land an einen dritten Ort abzuſenden; nicht 
etwa, als lege ſie keinen beſondern Werth auf 


die Erhaltung des Friedens mit dieſem Reiche, 


ſondern weil ſie behauptet, es walteten keine 
Gruͤnde vor, das freundſchaftliche Verhaͤltuiß 
zu demſelben fuͤr geſtoͤrt zu erachten. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt man allgemein des Dafuͤrhal⸗ 
tens, daß dieſes Benehmen des tuͤrkiſchen Ca⸗ 
binets auf die einmal gefaßte Entſchließung des 
Cabinets von St. Petersburg gar keinen Ein⸗ 
fluß mehr außern dürfte, indem daſſelbe hiezu 
durch Ruͤckſichten beſtimmt worden iſt, die es 
über Motive jener Art hinwegſehen laſſen. Fuͤr 
den Fortgang der Sache der Griechen iſt der 
eigenfinnige Hochmuth der Pforte offenbar von 
den erſprießlichſten Folgen. Denn obgleich 
Rußland zur Beibehaltung des Friedens feſt 
entſchloſſen ſcheint, ſo erfordert es dennoch 
ſeine eigene Sicherheit, ſeine Armeen ſortwaͤh⸗ 
rend in ſchlagfertiger Stellung zu erhalten; 
und in der That melden alle Briefe von daher, 


baß bis jetzt noch keinem einzigen Corps, außer 


den Garden, Befehle zu Diskocationen zuge⸗ 
gangen ſind. Hierdurch ſieht ſich aber die 
Pforte ihrerſeits wieder genoͤthigt, an den 
nördlichen Grenzen ihres Reichs Streitkraͤfte 


zu unterhalten, die, wenn fie ſolche gegen die 


Griechen brauchte, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, hinreichen wuͤrden, um der Inſurrection 
mit Einem Schlage ein Ende zu machen.“ 
(Allgem. Zeit.) 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 


— vom 13. July. 2 
Eine angeſehene, zu einer der Geſandtſchaf⸗ 


ten in Conſtantinopel gehoͤrende Perſon hat 


* 


heiße in Pera allgemein, daß, nach einer außer⸗ 


einem Haudelshauſe in Obeſſa geſchrieben; es 
5 Rathsverſammlung aller Großen 


des ottomanniſchen Reichs, der Reis-Effendi 


den Miniſtern von England und Oeſterreich eine 
Note von der hoͤchſten Wichtigkeit zugeſtellt ha⸗ 
be, deren Inhalt der Art fep, daß fie wahr⸗ 
ſcheinlich der Ungewißheit, die fo lange über 
die zſtlichen Angelegenheiten obgewaltet habe, 
ein Ende machen wuͤrde. 
N Korinth, vom 10. July. 
Das Gouvernement hat alle Franken hieher 
berufen, wo ſie theils in eine heilige Schaar 
vereinigt, theils als Offtziere in die zu errich⸗ 
tenden Bataillone eintreten ſollen. Jene ſoll 
fuͤr das Heer eine Pflanzſchule von Offizieren 
und ein Vereinigungs-Punkt der Fa 
Jugend ſeyn; General Normann iſt zum Fuͤh⸗ 
rer derſelben ernannt. — Die Infankerie wird 
der italieniſche Oberſt Tarella organifiren, der 
ſchon ein Bataillon befehligt, das groͤßtentheils 
aus Italienern beſteht und das der Prinz De⸗ 
metrius Ypfilanci für fein Geld errichten ließ. 
Dieſes Bataillon bildet gewiſſermaßen eine 
Gouvernements⸗Garde; es ſteht hier im Quar⸗ 
tier, beſetzt die Polizei⸗ und Ehren Wachen 
und die Feſtung von Corinth. Die Reuterei 
organiſirt ein franzoͤſiſcher Staabs⸗ Offizier, 
die Artillerie ein ſchwediſcher Staabs⸗Offizier 
und ein deutſcher Major, Namens Jeſtiz. 
Bisher erhielt jeder Fremde freie Wohnung, 
Holz, Brob und 28 Paras (a 25 Pfennig) 
taglich. Unter den, in den bisherigen Gefech⸗ 
ten gebliebenen Deutſchen, nennt man vorzuͤg⸗ 
lich den wuͤrtembergiſchen Hauptmann von Lie⸗ 
ſching und den Dr. Boldermann aus Mecklen⸗ 
burg. Beide wurden mit militgiriſchen Eh⸗ 
venbezeugungen zu Argos begraben. 
Rz Ancona, vom 13. July. 
Wir haben wieder directe Nachrichten aus 
den Gewäſfern von Scio bis zum sten d. Auf 
dem angekommenen griechiſchen Schiffe beſin⸗ 
det ſich Capitain Svoronis, welcher der Ver⸗ 
brennung der großen Schiffe der tuͤrkiſchen 


flotte am 19. und 20. Juny in einer gewiſſen 


entfernung zuſah. Es fol ein fuͤrchterliches 
ee geweſen ſeyn. Auch die drei andern 
großen Linienſchiffe ſind, nach ſeiner Verſiche⸗ 
rung, verbrannt, und hierauf verſunken, 7 


groͤßere Kriegsſchiffe geſtrandet und ſodann in 


Schiffe 


eſteck e Ein großer der 
uͤchtete 0 nach Tf. e die 
Griechen nun Anſtalten treffen, denſelben ein 
aͤhnliches Schickſal, wie Admiral Orlof vor 
50 Jahren, zu bereiten. Der Kapudana Bey 
iſt ebenfalls geblieben, und die aͤgyptiſche Es⸗ 
kadre zog ſich in den Hafen von Suda auf Can⸗ 
dia zurück. Die Tuͤrken auf Scio ſind von 
elnem paniſchen Schrecken ergriffen, und eilen 
ſchaarenweiſe nach Aften. Auf den griechiſchen 
Inſeln iſt Alles in Jubel verfetzt. Am 23 ſten 
nud 24. Juny, wo die Nachricht nach Hydra 
und Spezzia gelangte, wurden überall Freuden⸗ 
feuer angezündet, und die Inſeln des Archipe⸗ 
lagus glichen einem Fenermeer. Metelino iſt 
nun vor aller Gefahr geſichert. 
Semlin, vom 16. July. 
Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge ha⸗ 
ben Mauro Michale, Bozzaris und Normann, 
vereint ihre Operationen nach dem 18. Juny 
fortgeſetzt, und Churſchid Paſcha hierauf ſei⸗ 
nen Ruͤckzug nach Lariſſa angetreten, nachdem 
er überall bedeutenden Verluͤſt erlitten hatte. 
Bei bariſſa ſoll er Hierauf eine Hauptniederlage 
erfahren haben, und nur mit wenigen Truppen 
entkommen ſeyn. Letzteres bedarf jedoch der 
Beſtaͤtigung. (Allgem. Zeit.) » 
Aus Warſch au, vom 1. Auguſt. 
Aus Morea, Epirus, Theſfalien und Alba⸗ 
nien wird berichtet, daß die Griechen in allen 
ihren Unternehmungen gluͤcklich ſind. Nach⸗ 
richten aus Athen zufolge, iſt die dortige Cita⸗ 
delle von den Tuͤrken beſetzt, welche jedoch die 
Belagerung kaum auszuhalten im Stande ſeyn 
werden. Demetrius Ppſilanti und Odyſſeus 
ſind jetzt vereinigt und ſollen in Kurzem an der, 
Spitze ihres Armeecorps zu einem ſehr großen 
Unternehmen ſchreiten. 
N London, vom a6 July. 
Die Morning⸗Chronicle meynt, die Zahl der 
riechen und der Tuͤrken in Europa verhalte 
ſich wie 6 oder 7 zu 1, und wenn ſich keine 
europaͤiſche Macht in ihren Kampf miſchte, ſo 
koͤnnte in wenigen Jahren ein freies und unab⸗ 
haͤngiges griechiſches Reich im Oſten exiſtiren. 
— Vermiſchte Nachrichten. { 
Am 20. July gab es im Schloffe zu Marien⸗ 
burg in Preußen ein herrliches Feſt. Nach 60 
Jahren gab zum erſtenmale ein deutſcher dr 
huſer das koͤſtliche Bauwerk fo hochſchaͤtzen⸗ 
der Kronprinz — wieder Tafel im großen Remp⸗ 


Brand 


ter. Ein Liebſprecher trat nach alter Sitte mit 
der Zither auf, und trug ein ſchoͤnes Lied vor 


(gedichtet von einem Schleſier, dem Regie⸗ 


rungs⸗Rath Freiherrn von Eichendorf). Es 
feierte ſinnig die alte und die neue Zeit, das 
preiswuͤrdige Haus und den preiswuͤrdigen 
Gaſt und ſchloß mit den Worten: „Dem rit⸗ 
terlichen Koͤnig Heil und dem Koͤnigsſohn!“ 
Nach dieſem Trinkſpruch fuͤllte der Kronprinz 
den Becher, und ehe er trank, ſprach er die 
hohen, deutungsreichen Worte: „Alles Große 


und Wuͤrdige erſtehe wie dieſer Bau!“ 


— 


ju offenbaren. 


\ 


nur immer den Communeros und den 


IJnu Heſterreichifchen iſt alles Civil⸗ und Mi⸗ 


litair⸗Avancement auf ein Jahr eingeſtellt. Ein 


Oeficit in der Staatseinnahme fuͤr 1821 ſoll 


durch Erſparungen gedeckt werden. 


Die beabſichtigte Revolution in Madrit war 
ein Werk alter Mitglieder der Camarilla, wels 
che ſubalterne Offiziere und Soldaten vorſcho⸗ 
ben, um den Ausſchlag zu erfahren, ſelbſt aber 
nicht wagten, am Tage der Entſcheldung ſich 
Schon lange ging die Parthei 
der alten Cortes von 1812, in heftiger Oppoſi⸗ 
tion gegen die Parthei der neuen Cortes von 
1820, damit um, die Conſtitution zu modifici⸗ 
ren; Arguelles, ihr Haupt, wollte der Berauz 
bung des Adels und der hohen Geiſtlichkeit ſich 
entgegenſtemmen, und fand nichts noͤthiger, 
als durch eine Kammer der Granden der Ver⸗ 
ſammlung der Gemeinden das Gleichgewicht zu 
erhalten. Wie er, dachte der junge und talent⸗ 
volle Martinez de la Roſa, Miniſter der aus- 
waͤrtigen Angelegenheiten: das war auch die 
Geſinnung des berühmten Generals Worillo, 
der angeſehenſten Haͤupter des Staats raths und 
der beruͤhmteſten Feldherren, unter denen Ca⸗ 
ſtannos und Balleſteros oben an ſtehen. Alle 
dieſe waren entſchieden gegen die Joſephini⸗ 
ſchen Intriganten, gegen die Commaneros, 
gegen Riego und Quiroga. Sie wollten das 
Werk langſam beginnen, aber ohne die Hoͤf⸗ 
linge und die alte Camarilla. Letztere eilte zu⸗ 


vor; ſie dachte die zu uͤberrumpeln, welche die 


Conſtitution in ihrem demokratiſchen Getriebe 
Gunſten der Ariſtokratie abaͤndern wollten, 
zun fie war ihnen eben ſo ſehr e e 
es ca⸗ 
miſados. Morillo und Balleſteros, um ſich 


nicht die Frucht ihrer geheimen Bemuͤhungen 


und Gedanken entreißen zu laſfen, und auf daß 
Riego ſich nicht der Milizen zu Gunſten der 
Communeros bemaͤchtige, widerſetzten ſich der 
Inſurrection und vereitelten ſie; die Sachen 
ſtehen alſo noch unentſchieden, denn der wahr⸗ 
hafte Kampf zwiſchen den Partheigaͤngern der 
Cortes von 1812 und 1820 hat noch nicht be⸗ 
gonnen. (Frankf. Zeit.) 


Um dem Schleichhandel zu ſteuern, iſt der 
Freihafen von Odeſfa nicht aufgehoben, ſon⸗ 
dern nur einigen Beſchraͤnkungen unterworfen. 
Der Freihafen wird näher an der Stadt (mit 
Ausſchließung zweier Vorſtaͤdte) durch Graͤ⸗ 
ben, Waͤlle und Palliſaden nınzogen, und ein 
großes Magazin errichtet werden, um die Waa⸗ 
ren darin niederzulegen, ſo daß die Regierung 


nun Kundſchaft, was fuͤr Waaren und wie 


viel? eingegangen find, erhält: Warren, Des 
ren Einfuhr in das Reich verboten iſt, zahlen 
1 des 1819 feſtgeſetzten Tarif zum Vortheil der 
Stadt, die dafur jene Anftalten unterhalten 
muß: So hofft man den Vortheil, den der 
Freihafen gewahrt, mit dem Wohl des Staats 
zu vereinigen. E 


Zu Edale, im Kirchſpiel Caſtleton Derbyſ⸗ 
hire) lebt ein Mann, Namens John Fox, der 
feit dem ten Mai in fein zweites Jahrhundert 
getreten iſt. Er iſt ſeines Gewerbes ein 
Schweineſchlaͤchter und ein Ackersmann, und 
in beiden Geſchaͤften noch immer thaͤtig und r 
ſtig. Er ſchlachtet, pfluͤgt, maͤhet und briſcht. 
Auf die Bemerkung, die ihm Jemand machte, 


daß er im boſten Jahre noch jung geweſen ſeyn 


muͤſſe, gab er die Antwort: Noch im Soften 
machten mir's Wenige zuvor: und wenn mir 
Gott die Geſundheit erhalt, fo ſollt Ihr mich 
noch diefen Sommer trotz einem Juͤnglinge ar⸗ 
beiten fehen. Er geht um 8 Uhr zu Bette, 
ſteht um 4 Uhr auf. Seine Speiſe beſteht aus 
Gerſtenbrot, Milch, Butter und Kaͤſe. 

der Rebellion von 1745 fuhr er einen Armee⸗ 
Bagagewagen von Caſtleton nach Sheffield 
und erinnerte ſich deſſen ganz genau. Er war 


damals 23 Jahr alt. c 


In einem vier Meilen von Arezzo enkfernten 
Dorfe ereignete ſich das ſeltſame Phaͤnomen, 
daß die Muͤhlſteine einer dort gelegenen Muͤhte 
mit einem male ſtill ſtanden. Man forſchte ar 


— — — 


die Urſache, und fand, daß ſowohl der Muͤhl⸗ 


— 


5 ſie jaͤhrlich Gulden Steuer bezahlen. In Rhein⸗ 


— 


bach, als auch ein anderer Bach, ploͤtzlich ver— 
ſchwunden waren, ungeachtet ſie eine bedeu⸗ 
tende Laͤnge, Breite und Tiefe hatten. Erſt 


nach anderthalb Stunden kam das Waſſer wie⸗ 


der zum Vorſchein, daß die Muͤhle fortgehen 
konnte. Auch das Waſſer des Arno verſchwand 
beinahe ganz in der Strecke von faſt einer ita⸗ 
lieniſchen Meile, und doch war rings herum 
nicht die mindeſte Spur eines Wirbelwindes 
oder einer Waſſerhoſe zu ſehen, welche das 
Waſſer haͤtten an ſich ziehen koͤnnen. 


Am Rheinſtrom ſind dieſen Sommer die 
Maͤuſe eine wahre Landplage. So in Baden, 
in Rheinbaiern, in Rheinheſſen, in Rheinpreuſ⸗ 
fen, In. Rheinheſſen muͤſſen die Einwohner 
taͤglich ſo viele Maͤuſe toͤdten und liefern, als 


baiern iſt deshalb eine allgemeine Verordnung 
erlaſſen. In Rheinpreuſſen (in der Buͤrger⸗ 
meiſterei Dormagen allein) wurden gegen 
100,000 Stücke getoͤdtet. Sie ſollen ſich jetzt 
vom linken Rheinufer auf das rechte wenden, 
und den Strom in großen Schaaren durch⸗ 
ſchwimmen. 5 


1 Verlobung unſerer Tochter Julic mit 
dem Juſtitiarius und Lieutenant Gorke in 


Falkenberg beehren wir uns allen unſern Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, die Verlobten in fernere 
Freundſchaft und Wohlgewogenheit empfeh⸗ 
lend. 
den 3. Auguſt 1822. 
Der Graͤflich Henkelſche Rentmeiſter 
Eſcher nebſt Frau. 


Die am 5. Auguſt erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Maͤdchen zeige ich Verwandten und Freunden 


hiermit gehorſamſt an. 


Eduard Guſtav Schiller. 


2 


— 


Aufs neue ſchlug der Unerforſchliche meinem 
Herzen die empfindlichſt treffende Wunde. Da 


nach deſſen Rathſchluß mein in aller Art ſo 


hoffnungsvoller Sohn Robert am 2gffen vo⸗ 
rigen Monats Abends 2 6 Uhr ganz 
2 . 95 ed N 


— 314⁰ a Kor 


tosberg bei Beuthen in Dberfchlefien 


unerwar⸗ 


— 


3 
tet, darum um fo ſchmerzhafter, an einem ner⸗ 
voͤſen Fieber, und dazu getretenem Schlag fluß, 
in dem blühenden Alter von 13 Jahren 4 Mo⸗ 
naten, ſauft wie fein ganzes Leben war, deſſen 
verflärten Mutter und einer Schweſter in die 
Ewigkeit folgte. Von allen, die den holden 
Knaben gekannt, beim erſten Erſehen geliebt, 
war er mein hoͤchſter Stolz. So wie die Zu⸗ 
friedenheit ſeiner Lehrer mich zu der ſegens⸗ 


reichſten Ausſicht fuͤr die Zukunft berechtigte. 


Mit mir fuͤhlen tief den Schmerz ſeines Ver⸗ 
luſtes eine zweite Mutter und drei Schweſtern, 
die ihn ſtets mit der innigſten Liebe umſchloſſen. 
Dieſen einſt ein treuer Verſorger zu werden, 
war das Ziel ſeines unermuͤdeten Beſtrebens. 
„Theure Verwandte und Freunde! denen die 
vielfachen, mich fo kurz wi einander betroffes - 
nen harten Schläge des Schickſals bekannt, 
und mir die wohlthuendſten Beweiſe der Theil⸗ 
nahme gewaͤhrten, Sie werden dem nunmehr 
ganz gebeugten Vater eine ſtille Thraͤne des 
Mitleids nicht verſagen. > 
Zu gut für dieſe unvollkommne Welt, ging 
er als reiner Engel hinuͤber! wohin mein trüs 
bes Auge ihm folgt, dem nur in der heiteren 
Aus ſicht einer vielleicht nicht mehr zu entfern⸗ 
ten Vereinigung mit; meinen theuern in die 
Ewigkeit Vorangegangenen findet das muͤde 
Herz Troſt für dieſen unerſetzlichen Verluſt.— 
Jacobsdorff bei kiegnitz den 3. Auguſt 1822. 
9 als tiefge⸗ 
beugte Eltern. 


Ernſt von Dobſchuͤtz, 
Louiſe von Dobſchuͤtz, 


Caroline N 
Bertha die betruͤbten Geſchwiſter. 
Emilie i 5 


5 1 8 P » 
Heute Nachmittag 34 Uhr entriß uns der 

Tod unſeren guten Vater, in dem Alter von 

72 Jahren 4 Monaten und 6 Tagen, nach einem 
viertaͤgigem Krankenlager, an einem Entzuͤn⸗ 
dungs- Fieber. Dies zur Nachricht für alle 
theilnehmende Freunde. 3 
Guhrau den 1. Auguſt 1822. 4 


Ernſt f 3 2 
v. Borwitz, als Soͤhne. 


Carl 
Wilhelm b 
Louiſe v. Borwi geborne v. Kno⸗ 
Caroline v. Versie e lsdorff, als 
5 Schwiegertoͤchter. 
Otto v. Borwitz, als Enkel-Sohn. 


2 
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RE 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
e Buchhandlung, iſt zu haben 5 Era 
Die 1 Schriften des alten Teſtaments, mit beigeſetzten Abweichungen der lateiniſchen 
ulgata und erklaͤrenden Sachparallelſtelleu, uͤberſetzt und herausgegeben von Leander van 
Eß. ir Theil. gr. 8. Sulzbach, Seidel 23 Sgr. 
Brera, V. L., klinischer Commentar über die Behandlung der Wasserscheu. Aus dem 
Italienischen übersetzt und mit Anmerkungen begleitet von L. J. Meyer. 8. Branden- 
burg, Wiesner 13 Sgk. 
Große, J. Ch. pen, Oo veranlaßt durch Umſtaͤnde der Zeit, des Orts und des Vaterlan⸗ 


— 
— 


des. 8. Meiſſen, Goͤdſche f 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Franceſon, C. F., Grammatik der italieniſchen Sprache, nach einem neuen Syſtem bearbeitet, 
gr. 8. Berlin, Voß 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Handbuch der italieniſchen Sprache nach ihren Redetheilen bearbeitet, vorzüglich für diejenigen, 


welche dieſelbe ohne Lehrer erlernen wollen, 2 Bde. gr. 8. Wien, Heubner. Geh. 1 Rtl. 27 Sgr. 
Martius, H. v., Hebe, Taſchenbuch zur Erhaltung der Geſundheit und Schönheit. Ein Toi⸗ 


letten-Geſchenk für gebildete Frauen. 8. Meiſſen, Goͤdſche. Geh. 27 Sgr. 
Schwartze, G. W., pharmakologische Tabellen, oder systematische Arzneymittellehre in 
tabellarischer Form. sr Band, Ir Abschnitt. Fol. Leipzig, Barth 4 Rtlılr: 


(Oeffentliche Vorladung.) Am 28. Juni c des Morgens um 8 Uhr, find in dem 
Gaſtſtalle des Kretſchams zu Maͤhrengeſſe bei Neiſſe, 8 Gebind Wein, 31 Zentner 80 Pfund im 
Gewicht, nebſt einem Wagen und 2 Pferden angehalten worden, wovon ſich der Fuhrmann ent⸗ 
fernt, und wozu ſich ſonſt Niemand gemeldet hat. Da nun die Einbringer und Eigenthuͤmer 


dieſer Weine und des Fuhrwerks unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 


laden und angewieſen: binnen vier Wochen, und laͤngſtens bis zum zı ffen Auguſt d. J., 
in dem Hauptſteuer-Amte zu Neiſſe zu erſcheinen, und bei demſelben nicht nur ihr Eigenthum 
auf die in Beſchlag genommenen Objecte nachzuweiſen, ſondern auch uͤber die mit dem Wein be⸗ 
gangene Zoll-Defraudation ſich zu verantworten. Sollte bis zum 31. Aug. d. J., als den pe⸗ 
remtoriſchen Termin, Niemand ſich melden: fo wird alsdann nach F. 180. Tit. 5 . Th. I. der 
Allgemeinen Gerichts-Ordnung verfahren, und die Loͤſung für die angehaltenen und bis auf den 
Wein bereits verkauften Objecte, vorſchriftsmaͤßig berechnet, die Einbringer und Eigenthuͤmer 
aber ihrer Anſpruͤche fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. Oppeln, den 14. July 1822. 
Koͤnigl. Regierung, ate Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober- Landes- Gerichte wird 


1) der verſchollene v. Dreßler, ein Sohn des v. Dreßler aus Tarnowitz und muthmaßli⸗ 


cher nächfte Erbe feines Bruders, des am Zıten Decbr. 1781 zu Breslau verſtorbenen Second. 
Lieut. Marggraf Heinrichſchen Fuͤſtlier-Regmts. Joſ. v. Dreßler nebſt den von ihm etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich in dem vor dem 
Deputirten Hrn. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarius Wolle auf den gten April 1823 
V. M. um 9 Uhr in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Ober-Landes-Gerichts angeſetz⸗ 
ten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
falls der verſchollene v. Dreßler fuͤr todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ſeines gegenwaͤrtigen 
Vermögens, insbeſondere wegen der im hieſigen Depoſito befindlichen in 67 Rthlr. 9 Ggr. 3 Pf. 


beſtehenden Lieutenant Joſeph v. Dreßlerſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe verfahren und die Exi⸗ 


ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Desgleichen werden 2) die Inte⸗ 
ſtat⸗Erben des am zten Febr. 1808 zu Friedland, Falkenberger Kreiſes verſtorbenen penſionir⸗ 
ten Glogauſchen Ober-Amts-Regierungs-Secretairs Joh. Gottlieb Willer aufgefordert 
in dem erwaͤhnten Termine zu erſcheinen, ſich uͤber den Antritt der Erbſchaft zu erklaͤren und 
zu legitimiren, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Willerſche im hieſt⸗ 
gen Depoſte befindliche in 23 Rthlr. 4 Ggr. 35 Pf. beſtehende Nachlaß für ein herrenloſes Gut 
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erklart, und dem Fiscus zugeſprochen werden wird⸗ Uebrigetts wird den Intereſſenten bela 
gemacht, daß, wenn ſie 125 perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden en Ahnen bir 
ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Stoͤckel, Stiller, Cuns 
und Criminalrath Werner zu Mandararien vorgeſchlagen werden, wovon ſie einen mit hin⸗ 
laͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen abet, Ratibor den zoten Mai 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Dberz Landes > Gericht von Oberſchleſien. 
(Edictal⸗Citatior.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 

das auf einen Betrag von 20422 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 23714 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Waarenhaͤndler Loebel Victor 
Roſenberg am 1x. Juni a. c. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 18. November 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Pohl angeſezt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Neumann und Dietrichs vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 16. Julius 1822. Koͤnigl. Preuß. Stabtgericht. 

(Bekanntmachung.) Nachdem die unterm 23. d. M. als entwendet angezeigten Pfand⸗ 
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. Eckersdorrfrf TREE 27 3 7 
wird ſolches zur Wiederherſtellung ihres ungehinderten Kurſes 


wieder in Vorſchein gekommen: ſo 
hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 29. Juli 1822. Schleſiſche General: Landfchafts -Direction. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gerichte wird die dem Johann 
Barufe gehoͤrige Freigaͤrtnerſtelle zu Kobelwitz, welche auf 790 Rthlr. 20 Sgr. dorfgericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt worden, auf Antrag der Anton Kranzſchen Vormundſchaft und mit Bewilli⸗ 
gung des Beſitzers ſubhaſtirt und find die diesfaͤlligen Licitations-Termine auf den 8Zten Aus 
gu ſt und gren September d. J. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Kanzelley anberaumt. 
Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kauffuſtige eingeladen, ſich in dieſen Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
en und nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten den Zuſchlag des, Fundi zu gewaͤrtigen. 
Die von der Stelle aufgenommene Taxe kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Kate 
zelley eingeſehen werden. Trebnitz den ten July 1822. 5 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤther. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird das von dem verſtor⸗ 
benen Doktor Kurſawa hinterlaſſene, auf hieſtgem Kloſter⸗Anger belegene Haus nebſt dazu 
gehoͤrigem Garten, welches auf 3000 Rthlr. Eburant gerichtlich tarirt worden, auf Antrag der 
Kurſawaſchen Vormundſchaft fubhaſtirt und find die diesfaͤlligen Leitations-Termine auf den 
sten Auguſt, den sten September und den zten October d. J. Vormittags um 
9 Uhr in hieſiger Kanzelley anberaumt. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremto⸗ 
riſch iſt, einzufinden, ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Einwilligung der Vormundſchaßt 
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den a din dene! für das Meiſtgebot zu gewärtizen. Die von dem Haufe aufgenomms⸗ 
ue Taxe kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen geit in hieſiger Kanzelley eingeſehen werden. a 
Trebnitz den 28. Junh 1822. Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsguͤther. 
(Edictalcitation.) Auf den Antrag des gerichtlich beſtellten Curatoris absenus Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Muͤller wird der nachgenannte verſchollene Fuͤſelier Daniel Sir cke! 
von Polniſch Kniegnitz Breslauiſchen Kreiſes gebürtig, welcher im Jahre 1812 mit dem Ks 
niglichen Preußiſchen Armee⸗Corps nach Rußland gegangen, von dort aber nicht wieder zu⸗ 
ruͤctgekehrt und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt nichts zu erfahren geweſen, 
und werden deſſelben etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter 
vorgeladen: daß dieſelben ſich innerhalb 9 Monaten, laͤngſtens aber in dem auf den zoten 
May 1823 Vormittags um 9 Uhr geſetzten Praͤjubicial⸗Termin ſchriſtlich oder perſoͤnlich bei 
dem Endesunterzeichneten Koͤnigl. Gericht melden und weitere Au weiſung, im Außenbleibungs⸗ 
fall aber zu gewärtigen, daß auf des Erſtern Todeserklaͤrung und über ſein zuruͤckgelaſſenes 
Vermögen was Rechtens werbe erkannt werden. Breslau den §ten July 1822, 
Koͤnigl. Gericht ad St. Glaram, . Homuth. 
(Subhafationg- Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt > und Hospitals Lands 
Güter Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Johanna Helena Maͤntlerſche Grund⸗ 
ſtuͤck zu Neuſcheitnig sub No. 11. beſtehend aus Haus und Garten, welches auf 5942 Rthlr. 
21 Sgr. 3 Den. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden ſoll. Terminus Heitationis peremtorus wird auf den 23 ten Au guſt c. a. 
Vormittags um xx Uhr angeſetzt. Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, im 
gedachten Termine vor dem Herrn Juſtiz-Commiſſario Gruͤtzner im Amte auf dem Dohme 
ſich einzufinden, ihre Gebote zum Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiftz und 
Beſtbietenden mit Genehmigung der Vormuündſchaft der Zuſchlag erfolgen ſoll. Breslau den 
zoten Jun) 1822. Stabt- und Hospitals fand- Güter- Amt; 
(Subhaſtatton.) Wartenberg den gaten July 1822. Da auf Antrag des Beſitzers 
io e Johann Gottfried Kuͤhn die demſelben zugehoͤrigen bei dem Stadt⸗ Vorwerk 
ioske bei Wartenberg belegenen Ackerſtuͤcke und Wieſen sub Nro. 5. 6. 9. (Lite, b.) 12. 13. 
18. 29. Litt. a. 2. 35., und dem Freyguthe⸗Gehoͤfte sub Nro. 5. welche Realitäten ſowohl ein⸗ 
zeln als auch unter einem gemeinſchaftlichen Verbande verkauft werden koͤnnen und in letzterer Hin⸗ 
ſicht zuſammen auf 5927 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich detaxirt worden, freiwillig ſubhaſtirt werden 
ſollen; fo iſt hierzu ein peremtoriſcher Bietungstermin auf den Sten October c, hieſelbſt an⸗ 
beraumt worden, zu welchem demnach Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden Koͤnig! Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Subhaſtation.) Auf Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll wegen unerfüllter Zahlungs⸗ 
Verpflichtungen, der hieſelbſt am Markte belegene, im Hypotheken-Buch mit Nro. 227. ver⸗ 
zeichnete, nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 6000 Nthlr. abgeſchaͤtzte Gaſthof zum 
Hummel-Furſten genannt, im Wege nothwendiger Subhaſtion oͤffentlich verkauft werden, und 
haben wir dazu drei Bietungstermine als den ııten Septbr., den 23ten October 
und den aten Decbr. dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr anberaumt. Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher zur Erfcheinung in dieſen Terminen, deren letzterer peremto— 
riſch iſt, eingeladen, und hat der Meiſt- und Beſtbietende nach Einwilligung des Glaͤubigers 
ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
hiefigen Stadt-Gerichts-Kanzley inſpicirt werden. Neinerz den 28ten July 1822. Va 
SE 2 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗-Gericht. 
(Bekanntmachung.) Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen penſio⸗ 
nirten Polizeiburgermeiſters Simon auf den Antrag der ſich gemeldeten Inteſtaterben der erbz 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, ſo fordern wir alle etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger des verſtorbenen ꝛc. Simon hiemit auf: ſich in dem zu Anmeldung und Klarmachung 
ihrer Forderungen auf den ı7zten September Vormittags 9 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putato Land- und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Niedhardt anberaumten Termine in hieſiger 
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‚gewöhnlicher Gerichtsſtelle einzufinden, ihre Anfpräche anzumelden und zu rechtfertigen, bei ih⸗ 
f Lem Ausbleiben 25 0 gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwaigen Vorrechte fuͤr VE erflärt, 
und nur an dasjenige gewieſen werden ſollen, was nach Befriedigung aller ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, Liebenthal den 22ten July 1822. f 
BER LER N Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
(Sub haſtations- Anzeige.) Erbtheilungshalber fol die zu Grunau Striegauer Krei⸗ 
ſes gelegene Waſſermuͤhle des verſtorbenen Muͤllermeiſters Gottlieb Weiß, zwei Mahl⸗ und 
einen Spitzgang enthaltend und ortsgerichtlich auf 3502 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdiget, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden. — Alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem hierzu auf kuͤnftigen geen Septem⸗ 
ber c. des Vormittags 9 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Grunau angeſetzten einzigen und pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs-Termine einzufinden, unter Nachweis ihrer Zahlungsfaͤhigkeit ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und demnach unter Einwilligung der Erben den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe dieſer Mühle nebſt Zubehoͤr if ſowohl in hieſiger Ger 
richts-Canzley als in dem Kretſcham zu Grunau nachzuſehn, auch konnen Kaufluſtige die 
Beſitzung ele de in Augenſchein nehmen. Fuͤrſtenſtein den 18ten Juny 1822. 
Reichsgraͤflich Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Auctions-Anzeige.) In Beachtung hoͤhern Befehls werden den 10. d. M. Morgens 
7 Uhr, zo Koͤnigl. Dienſtpferde, und den 15. d. M. um gleiche Zeit, 8 dergleichen, bei der 
Wache auf dem Schweidnitzer Anger, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant, 
an den Meiſtbietenden verſteigert. Breslau, den 2. Auguſt 1 np h E 
von Kroſigk, 
Oberſtlientenant und Commandeur des ıften Cuiraſſier Regiments ic 
(Auctions-Anzeige.) Montag, den 12. Auguſt, wird auf dem Neumarkt in den drei 
Tauben, 2 Stiegen hoch, wegen Veraͤnderung, fruͤh von 9 bis 12 Uhr, Nachmittag von 2 bis 
5 Uhr und folgende Tage, Nachſtehendes gegen baare Zahlung in Courant verauctionlret wer⸗ 
den; als: etwas Silber, eine kleine Spieluhr, verſchiedene Taſchenuhren, ſchoͤne Mahagony⸗ 
Meubles, Spiegel, 2 Schraͤnke als Meiſterſtuͤcke, Porzelain, Glaͤſer, Federbetten, Hausrath 
und dergl. Breslau, den 6. Auguſt 1822. Samuel Piere, 
f ö conceſſ. Auctions-Commiſſar. 
(Annonce.) Das unterzeichnete Commiſſions-Comptoir iſt bei beliebigen Anfragen in 
Portofreyen Briefen bereit, Verkäufe von Dominiis, verſchiedenen ſehr ſchoͤnen mit allen Re⸗ 
galien verſehenen freyen Scholtiſeyen, dergleichen Lehnsguͤter, Kretſchams mit Brennerey und 
Acker, mehreren ſchoͤnen Gaſthoͤfen, bedeutenden Waſſer-Muͤhlen, Kraͤmereyen in hieſiger 
Gegend ausfuͤhrlich nachzuweiſen, und hält fich daſſelbe verſichert, daß reſp. Kaufluſtige als 
auch Kaͤufer eine vollkommene Zufriedenheit bezeugen werden. Schweidnitz den zten Auguſt 1822. 
’ ö Jampert. 
((Zu verkaufen.) Ein Garten in hieſiger Vorſtadt, nebſt einem Wohnhaͤuschen im 
beſten Zuſtande iſt zu verkaufen; wo? ſagt Herr Kaufmann C. F. Wieliſch, Ohlauergaſſe No. 
1193. = ö 
(Zu verkaufen.) Aus freyer Hand zu verkaufen iſt ein Gaſthof, vor dem Niederthore 
der Waſſer-Kretſcham genannt. Außer den zum Betriebe der Schankwirthſchaft nöthigen Ge⸗ 
laß gehoren zu demſelben noch ſechs Stuben, ein großes Gewölbe, ein großer Keller, 
eine gewoͤlbte Branntweinkuͤche mit Branntweintopf, und Stallung auf 80 Plerde; des⸗ 
gleichen ein großer Obſtgarten, 4 Scheffel Ausſaat an Gartenland und 34 Scheffel Ausſaat 
an Ackerland und Wieſewachs. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb bei der Eigen⸗ 
thuͤmerin melden, wo fie das Nähere erfahren werden. Schweidnitz den IGten July 1822. 
: Rindvieh: Verpachtung.) Auf einem der Dominial-Hoͤfe zu Domanze bei Schweid⸗ 
ttz ſollen zukommende Michaelis 40 Stuͤck Kühe verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pächter 
koͤnnen zu jeder Zeit in dem daſigen Wirthſchafts⸗ Amte die nähern Bedingungen ei 
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Beilage zu Nro. 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
? (Vom 7. Auguſt 1822.) 9855 
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Y (€ dictal⸗Citation.) Der geweſene Garde-Jaͤger Wilhelm Fiſcher, der aus dem | 


letzten franzoͤſiſchen Kriege nicht zurück gekehrt iſt, wird auf Antrag feines Vaters, hiermit djz 
fentlich vorgeladen, entweder vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 3uten October 1822 anz 
beraumten Termine in Landsberg in Oberſchleſien perſoͤnlich zu erſcheinen, widrigenfalls auf 
feine Todeserklaͤrung, und was dem, anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden 
wird. Roſenberg den Sten July 1822. Das Königliche Stadt⸗Gericht Landsberg. 
(Vorladung.) Auf den Antrag der Scholze Gottfried Maͤtzigſchen Beneficial⸗Erben 
{ft der Liquidations-Prozeß eroͤffnet, und peremtorie der Termin auf den idten Septem ber 
c. feſtgeſetzt worden, auf welchen alle an den benannten Nachlaß Anſpruchhabende vorgeladen 
werben, ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſtifiziren, widrigenfalls ſie aller etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an das, was nach Befriedigung 
der ſich gemeldeten Glaͤubiger uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen werden. Zugleich werden alle 
unbekannte Real-Praͤtendenten, insbeſondere die Maria Roſina Hausdorff von Landeshut, 
oder deren Erben, Ceſſionarien oder Pfand-Inhaber, welche an das aus dem Conſenſe vom 
Zoſten September 1788 für genannte Hausdorff intabulirte 1 o Rthlr. Capital Anfpruch haben, 
zu dieſem Termine vorgeladen, mit der Verwarnung, daß Ausbleibende mit ihrem Real⸗An⸗ 
ſpruche an das Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das der Ma⸗ 
ria Roſina Hausdorff ertheilte Inſtrument amortiſirt und im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht wer⸗ 
den wird. Greiffenſtein den ten July 1822. i f . 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichts ⸗ Amt. 
(Aufgebot eines verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtruments.) Auf 


den Antrag des ehemaligen Freihaͤuslers, jetzigen Auszuͤgler Johann Joſeph Poſer zu Kleinz 


Tinz, werden alle diejenigen, welche an das für das Stift ad. St. Mathiarn zu. Breslau unterm, 
Iten April 1758 uͤber go Athlr. Courant urſpruͤnglich ausgeſtellte auf der Freihaͤusler⸗ 
fiel sub No. 20, zu Klein-Tinz eingetragene Hypotheken-⸗Inſtrument, als Ceſſionarien oder 
Pfand⸗Inhaber, oder aus einem andern Grunde Rechtens ein Eigenthumsrecht erwote en, oder 
Anſpruͤche zu machen vermeinen, werden in Gemaͤßheit des §. 115. Titl. 51. Theil. 1, der Alle 
gemeinen Gerichts-Ordnung hierdurch vorgeladen an Pemnmo den sten October c. in der Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Kanzley zu Grostinz zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche erweislich zu machen, widri⸗ 


genfalls ich die geſetzliche Präcluscria: erlaff; in werde,, das Inſtrument amortiſirt un geloͤſcht. 


werden wird. Strehlen den ıten: Juny 1822. f 
Graͤfl. v. Koͤnigsdorffſches Gerichts ⸗Amt der Grostinzer Güter; v. Paczens ky. 
(Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau, 
ſteht die Milch von 48 Kuͤhen ſofort ahne alle Hinderniſſe zum verpachten offen. 
Ordnungsliebende und cautionsfähige Paͤchter koͤnnten nach getroffenem Uebereinkom⸗ 
men ſolche entweder ſchon Monat Auguſt oder Term. Michaeli uͤbernehmen. 
(Verpachtungs⸗ Anzeige.) „In Pohlanowitz, z Meile von Breslau,, iſtt eine gute. 
Ziegelei nebſt einigen Aeckern zu verpachten, und das. Naͤhere auf dem. Freigute zu erfahren. 
Pohlanowitz, den 6. Auguſt. 1822. 1 N 
(Verpachtung.) Da ich im, Begriff ſtehe meine Majforats⸗Guͤter Groß ⸗ und Klein⸗ 
Weigelsdorf Oelsniſchen Kreiſes und Fuͤrſtenthums, 13 Meile von Breslau gelegen, auf 9 bis 
12 Jahre zu verpachten, ſo habe ich fuͤr das Zutraͤglichſte gehalten hierzuauf meinem biefigen Guthe⸗ 
Coſcau. Kreuzburgſchen Kreiſes den 14ten Auguſt a: c fruͤh um 10. Uhr einen Licitations⸗DTer⸗ 
min anzuſetzen, wozu, ich qualificirte und zaͤhlungsfaͤhige Pachtluſtige ganz; ergebenſt einlade,, 
mir jedoch ausdruͤcklichldie Einmiſchung von Mittelspepſpnem verbitte.. Die Bedingungen 


8 22 TTT 
meiner Verpachtungen und Notizen aber den Ertrag der Güter ſind bei wür jeder Zeit zur Ein⸗ N 
ſicht bereit, fo wie mein Beamter angewieſen iſt, ſich meldende Pachtliebhaber die Guͤter inn 
Augenſchein nehmen zu laſſen. Coſtau den zten Auguſt 1822. = 1 
eee g N Anton von Strachwitz und Groß⸗Zauche. 

(Verpachtungs⸗Anzeige.) Das Coffee⸗Haus in Treſchen iſt von Michaelis dieſes 
Jahres ab zu verpachten. Die Bedingungen ſind bei dem Brauer Engler in Treſchen zu er⸗ 
fahren. f FF En. 


So eben iſt erfehienen und in der Buchhandlung von Joſef Max und Kom p. in Bres⸗ 

lau angekommen und zu haben: — = 27 

2 5 Die heiligen Schriften 
A des 


A Alten Tetaments 
mit beigeſetzten Abweichungen der lateiniſchen Vulgata und erklaͤrenden Sachparallelſtellen 
ei; uͤberſetzt und herausgegeben a 5 
75 5 von 2 g N 
| Leander van ER. 
Erſte rechtmaͤßige Ausgabe mit ſtehenden Schriften. 
Erſter Theil. 
Sulzbach, Seidel, 1822. gr. 8. weiß Druckpapier. Preis 18 Ggr. 


Ferner ſind neu erſchienen und bei Joſef Max und Komp. ſtets vorraͤthig zu finden: 
Berault de Bercaſtel, Abbt, Geſchichte der Kirche in einem getreuen Au 
zuge 9 Bände. Erſter bis Fünfter Band. gr. 8. Augsburg. Doll, 1821. Z Rtl. 
Lillbopp, C. Ph. über die Wunder des Chriſtenehums und deren Verhaͤltniß zum 
thieriſchen Magnetismus mit Beruͤckſichtigung der neuſten Wunderheilungen nach roͤmiſch⸗ 
—fklatholiſchen Prinzipien. Erſter Theil. gr. 8. Mainz. Müller 1822. G 25 Sgr. 
"Binterim, A. J. Propempticum ad problema criticum sacra scriptura Novi Testantlenti 
in quo idiomate originaliter ab opostolis edita? A. R. D. E. Marcellino Molkenbuhr, 
Franciscano, SS. Theolog. Doct. nuper propositum. g maj. Moguntiae. Mülter 182225 Sgr. 
Katechismus, der Roͤmiſche. Herausgegeben auf Befehl des Kirchenrathes von 
Trient und des roͤmiſchen Pabſtes Pius V. Ueberſetzt von Dr. Ignatz Felner. 
2 Baͤnde. gr. 8. Mainz. Muͤller 1822 REST bees Kitt 
Carron, Abbe, die Glaubensbekenner der gallikaniſchen Kirche am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts; ein Werk nach aͤchten Urkunden verfaßt. Aus dem Franz. Übers 
ſetzt und mit Zuſaͤtzen vermehrt, von Dr. A. Naß und N. Weis. 2 Bände, gr. 8. Mainz. 


Muͤller 1822. 5 a g 2 Nthlk. 20 Sgr. 
Feßler, J. A., chriſtliche Reden. Ein Scherflein zur Erbauung der Gläubigen. 2 Theile. 
8. Leipzig. Hartmann, 1822. 2 Nthln. 10 Sgr. 


ęlorente, die Kirchenverbeſſerung im Neunzehnten Jahrhundert. gr. 8. 
Aarau Saverländer. 1822. . 3 28 Sgr. 
Neander, N. der heilige Johannes Chryſoſtomus und die Kirche, beſonders 
des Orients, in deſſen Zeitalter. 2 Bande, gr. 8. Berlin, Duͤmmler. 1822. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Ries, D. Ch. Eregetiſche Beweiſe daß in den Schriften des Neuen Teſtaments nach 
ihrem wahrſcheinlicheren Sinne die Bandesaufſoͤſung guͤltiger Ehen, allein für Juden, doch 
eingeſchraͤnkt zugeſtanden, für das Chriſtenthum aber allgemein und unbedingt verboten 
werde. gr. 8. Mainz. Müller, 1821. f = 23 Ser. 
Entwürfe zu einem vollſtaͤndigen katechetiſchen Unterricht zum Behufe der 
Geiſtlichen; aus dem Franz uͤber fetzt und mit Zuſaͤtzen vermehrt von A. Raͤß und N. Weis. 

4 Baͤnde. gr. 8. Mainz. Müller, 1821. 6 Kthlr. 20 Sgr. 
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Mar 1 125 F. Ein Duzend kurzer Lebensgeſchichten heiliger Dienſt boten. 
25 Ein eſchen 


k für junge Chriſten. Mit 1 Kupfer. 12. Frankf. a. M. Andres 1822, 8 Sgr. 


— — Ein Dutzend Lebens geſchichten junger Heiligen und Heiliginnen Got⸗ 


tes. Mit 1 Kupfer, xz. Ebendaſelbſt. 1822. Fr 5 5 Sgr. 
— — Ein Dutzend kurzer Lebens geſchichten heiliger Bürger, Handelsleute 
und Wirthe. 12. Cbendaſelbſt. 1822. N 10 Sgr. 


— — Ein Dutzend kurzer Lebens gefchichten heiliger Handwerker. 12. Eben⸗ 

daſelbſt. 1822. N f 10 Sgr. 
— — Anweiſung für Kinder welche das heilige Bußſakrament zum erſtenmal em⸗ 

pfangen wollen, oder dazu borbereitet werden. Mit 1 Kupfer. 8. Ebendaſ. 1821. 7 Sgr. 
— — Anweiſung für Kinder welche das heilige Altarſakrament zum erſtenmal 
empfangen wollen. 2te verm. Auflage. 1 8. Ebendaſ. 1821. 15 Sgr. 
— —katholiſches Gebetbuch für erwachſene Chriſten, auch zum beſondern Ge⸗ 


brauch für Eltern, welchen das-Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt. Mit 2 Kupfern. gr. g. 


Frankf. a. M. Andreaͤ. 1822 f Druckpapier 25 Sgr. 
Velinpapier 1 Athlr. 15 Sgr. 


en: Daſſelbe in 8vo Ebenda. 5 Druckpapier 25 Sgr. 
Velinpapier 1 Rthlr. 10 Sgr. 


— katholiſches Gebetbuch für gefuͤhlvolle Kinder Gottes. Mit 4 Kupfern. 
ate Auflage. 12. Ebendaſelbſt 1822. Druckpapier 13 Sgr, 
i ; Velinpapier 20 Sgr. 


Kirchenrecht. f ; 
ge Reinhard Fr. Schoene 's Buchhandlung zu Breslau (im Adolphſchen 
Haufe am Ringe) iſt ſo eben neu eingegangen und zu erhalten er 
Lehrbuch des Kirchenrechts mit Berädfihtigung der neueſten 
Verhaͤltniſſe. Von Dr. Ferd. Walter, Prof. gr. 9. Bonn, Marcus 1822, 2 Rtl. 10 Sgr. 
Handbuch des oͤſterreichiſchen (offentlichen und privaten) Kirchenrechts 


1 


von Dr. G. Nechberg er. zte vermehrte Auflage, gr. 8. Linz, Haslinger, 1822. 2 Rtl. 20 Sgr. 


e. In oben genannter Buchhandlung find auch die Werke von Bandecker, Bielitz, Boeh⸗ 
mer, Gmeiner, Michl u. g. m. uͤber denſelben Gegenſtand, jederzeit zu finden. 


L. v. Eß, Altes Deſtament. 


So eben erſcheint A5 
die heiligen Schriften des alten Teſtaments 
N mit 


{ f 3% 
beigeſetzten Abweichungen der lateiniſchen Vulgata und erflärenden 
Sachparallelſtellen, uͤberſetzt und herausgegeben. 
Pe a von nn 
5 s Leander van E ft. . 
Erſte, rechtmaͤßige Ausgabe mit ſtehender Schrift. Erſter Theil. 
gr. 8. Sulzbach, v. Seidel, 18 Ggr. Kur, 


f Vorſtehende, vielfach begehrte v. Eß'ſche Ueberſetzung des Alten De ſſta vrents 


iſt bei uns jederzeit in größerer. Anzahl vorraͤthig. Auch find wir mit allen Ausgaben des Neuen 
Teſtaments, vom ſelben Ueberſetzer, immer verſehen. 1 


Ringe. 


um einen billigen Preis, frei bis Breslau zu bekommen. Auf Portofreie Anfragen ertheilt Aus⸗ 
kunft der Apobeter B urg und zu Mittelwalde. inder Graffchaf Glatz. 25 N 


— 


Breslau, Reinhard Fr. S ch oe nes 8 uch han dlung „im Adolphſchen⸗ Hauſe am 


f (Himbeeren⸗ Verkauf.) Es ſind mehrere co Quart,, friſch eingebrückte Himbeeren, 


2 


\ 


* (Anz tige.) Indem ich sowohl den hiesigen als auch auswärtigen Litteratur und. 
Kunstfreunden so wie allen mıeinen Freunden und Bekannten, die Vorlegung meines 


Auctions-Comptoirs zu das Haus No. 1279. Albrechtsgasse ergebenst anzeige, empfehle ich 


mich zugleich zu fernern geneigten Aufträgen. Breslau den 7e August 1822. 


i Pfeiffer, Auct. Commiss. 
(Wein- Anzeige.) Da ich das bisher für Rechnung einer hiesigen Handlung geführte 
eingeschäft nunmehro für meine eigene alleinige Rechnung betreibe, so zeige ich dies 
einem resp. Publikum hiermit. ergebenstan, verspreche guie Weine so wie gutes Frühstück 
zu billigen Preisen und bitte um geneigten Zuspruch. J. W. Lippold, 5 
f . e Albrechts- und Mäntler-Gassen-Ecke No. 1302. 
(Anzeige.) Donnerſtag, den 8. Auguc, gebe ich ein Vogelſchießen mit halben Armbrüs 


ſten, auch wird ein gut beſetztes Conzert ſeyn, dazu ergebenſt einladet London, Coffetier. 


(Anzeige.) Sehr preiswuͤrdige niederländifche Herrnhuͤte, fo wie ſehr ſchoͤne Spitzen⸗ 
ae Ans fo eben angekommen bei Pupke und Compagnie Naſchmarkt No. 1977, neben 
der Apothefe, 

(Anzeige.) Die am zten Auguſt angekuͤndigte Illumination wird heute Mittwoch den 
zten Auguft, wenn es die Witterung erlaubt, ſtatt haben. Gefreyer, Coffetier. 
(Anzeige.) Ia römiſchen Kaiſer vor dem Ohlauer Thor liegt weiß Braumalz und boͤh⸗ 
miſcher Hopfen zum Verkauf. : 


(Anzeige.) Mit geſtriger Poſt erhielt ich friſchen marionirten Lachs, und offerire ſolchen 


zum billigſten Preiſe. Chriftian Gottlieb Müller. 


(Anzeige.) Bis zur Eröffnung meines Handlungs⸗Lokals, äußere Ohlauerſtraße N. 1113. 


bitte ich meine achtbaren Freunde und Gönner von meiner jetzigen Wohnung geneigteſt Notiz 


nehmen zu wollen. H. L. Behrends, 7 
5 Tuchhausſtraße, im Haufe des Herrn Michalowsk y. 
(Bekanntmachung.) Ich habe eine Partie ſehr guten Schnitthanf aus Koͤnigsberg in 
Preußen mit eigenem Fuhrwerk erhalten, den ich daher zu billigen Preiſen verkaufen kann. 
8 Johann M. Schay, 
CHE 7 N Frachtfuhrmann, in den drei Thuͤrmen. 
(Anzeige.) Meinen Freunden und einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß mein Schnitt-Waaren-Lager, beſtehend in baumwollnen, wollnen und 
leinenen Waaren, gegenwärtig Paradeplatz No. 4., rechts neben der Papierhandlung des 
Herrn J. Guttmann ſich befindet. Breslau den 30. July 1822. S. J. Levy. 
(Capital⸗Geſuch.) 4000 Rthlr. zur erſten und alleinigen Hypothek werden bis Mi⸗ 
chaelis gefücht. Nähere Auskunft daruͤber auf der kleinen Groſchengaſſe in No. 1007. : 
Breslan den ıten Auguſt 1822. : 


(Capital⸗Geſuch.) Auf ein Gut wuͤnſcht Jemand 10, 500 Rehlr., die gleich nach 41,805 
Athlr. Pfandbriefen verſichert ſind, zu haben. Das Kapital beſteht aus 5000, 3500 und 2200 
Rthlr., und koͤnnen die Obligationen ſofort cedirt werden. Wer hierauf reflectirt, wird gebe⸗ 
ten, die Nachricht verfiegelt und unter Adreſſe an das Dominium R., in die Expedition bei 
Graß, Barth und Comp. auf der Windgaſſe abzugeben. f 

(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung 44ter kleinen Lotterie traf in mein Comptoir 1 Ge⸗ 
winn a 200 Rthlr. auf No. 16871. — 2 Gewinne à 100 Rthlr. auf No. 994 168 . — 2 Ge⸗ 
winne à 50 Rtlr. auf No. 10612 33. — 4 Gewinne à 20 Rthlr. auf No. 9927 10689 16844 49. — 


8 Gewinne a 10 Nehlr. auf No. 9906 7 16 10604 9 53 16882 93. — 15 Gewinne ä 5 Rthlr. 


auf No. 9918 21 26 28 35 10616 82 94 16835 74 90 94 95 97 98. — 30 Gewinne 4 4 Rtlr. 
auf Ne. 9912 14 29 32 10601 8 39 45 3 35 74 75 78 79 83 95 16801 13 19 22 30 


h 3 ? 34 
38 40 47 51 66 77 78 87. — Looſe jur 45ten kleinen Lotterie auch Kaufloſe 2 aten Klaſſe 


H. Holſchau der altere, 
fte Sen len grünen Polacken. N 


* 


46ter Lotterie find zu haben. 
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(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der 44ten kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 200 Rthlr. auf No. 6148. 100 Rthlr. auf No. 3009 6197 7897 
35833. 50 Kthlr. auf No. 6132 33 44 66 92 7724. 20 Rthlr. auf No. 3002 yı 6163 
35836. 10 Rthlr. anf No. 3058 64 3382 92 6125 7711 81 91 7809 8616 26 32 89 95 
35819 37 43 45459. 5 Kthlr. auf No. 3004 23 31 51 69 81 3356 62 77 78 85 6113. 16 
36 72 87 93 7712 29 33 34 51 61 67 93 97 7808 20 25 28 45 53 61.62 77 85 86 88 
98 8604 9 10 13 46 68 69 70 84 35802 15 29 42 48 56 63 80 88 95 46424 65 82 94 
9). 4 Fthlr. auf Nro. 3006 10 14 29 41 47 66 71 74 89 98 3353 67 68 71 89 90 94 
6106 19 22 37, 38 70 80 86 91 96 98 7709 15 22 30 42 45 55 57 89 60 70 73 83 85 
88 90 98 7811 12 49 50 52 8614 28 35.37 62 64 65 86 700 35807 14 33 57 68 72 
46411 23 34 42 68 87. Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen 
f Joſ. Holſchan jun., Salzring am nahe großen Ring. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung 44ter kleinen Lotterie find nachſtehende Gewinne in 
mein Comptoir gefallen als 200 Rthlr. auf No. 178 14. — 100 Rthlr. auf No. 17780. — 50 Rtlr. 
auf No. 17483 1 804 42057 46924. — 20 Rthlr. auf No. 14074 33026 45211 46906. — 
10 Rthlr. auf No. 12220 23 92 14012 48 61 17805 34 35 78 89 91 33036 51 61 6% 88 
98 3.641 47 48 45250 49918 34 60. — 5. Kthlr. auf No. 12216 44 58 71 85 88 300 
14025 21 30 39 43 52 72 79 17464 73 59 94 96 98 17719 43 47 48 61 64 66 67 77 79 
17807 10 24 45 49 56 83 33-05 28 42 45 74 89 93 37631 33 38 43 42020 23 28 29 30 
41 42 43 51 58 50 61 74 75 77 82 88 96 42100 45204 12 15 19 33 33 44 45 46908 13 
32 40 59 76. —  4Nthlr. auf No. 12204 9 17 29 41 43 61 69 75 90 93 14011 15 $o- 
95 17455 62 68 75 78 1.725 27 32 36 68 86 92 98 17812 15 27 28 29 43 44 73 94 
33002 7 17 24 41 48 53 68 76 84 96 37629 36 42007 IT 14 15 24 2, 34 36 52 59 83 
87 99 48 02 8 9 23 34 3547 48 46902 ar 35 66 67 71 74 78 84 87. Looſe zur Asten 
kleinen kodterie, find mt prompter Bedienung zu haben, bei Schreiber im weißen Loͤwen. 
(Anerblleten.) Eine hieſige ſtille kinderloſe Familie, wuͤnſcht einige Anaben : 
von 6 bis 12 Jahren in Roft, Logie und Derfleaung gegen billige Bedingungen zu neh⸗ 
men, Naͤherec bierüber beym Agent Wallenberg Öblauerfiraße Nd. 1101. nahe am 
Theater wohnend. N f j 
(penſions⸗Anzeige.) Ein paſtor auf dem Lande, der als vieljähriger Schulmann 
ſtets Penſtonnairs gehabt, und deren auch jetzt hat, weil der Unterricht derſelben zu ſeiner Lieb⸗ 
lingsbeſchaͤftigung gehört, wuͤnſcht noch einen Knaben unter ſehr billigen Bedingungen anzu⸗ 
nehmen. Sein Wohnort iſt unweit Breslau in einer geſunden und angenehmen Gegend; und 
das Nähere in der Leſebibliothek des Hrn. Schimmel auf der Bruſtgaſſe in No 1230. zu erfragen. 
( Reiſegelegenheit.) Den 8. dieſes Monats geht eine bedeckte Chaiſe von hier nach 
Dresden ab. Reiſeluſtige werden erſucht, ſich zu melden: auf der Schuhbruͤcke in No. 1770 beym 
Lohnkutſcher Böhme 8 IR g 
(Gute Reife Gelegenheit) nach Reinerz und Salzbrunn den sten auf der Reiffer⸗ 
Gaſſe im goldnen Frieden No. 399. e BE . 1 70 
(Gelegenheit nach Warmbrunn.) Mittwoch und Donnerſtag als den ten und 
gten dieſes, gehen jede Tage, mehrere gedeckte Kutſch-Wagen von hier nach Warmbrunn, 
welche in einem Tag die Tonre herauf machen; wer davon Gebrauch machen will, beliebe ſich 
deshalb zu melden auf der Reuſchen-Gaſſe in der goldenen Scheere- 
1 5 a bei A. Frankfurther. 
(Reiſegelegenheit nach Berlim, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalski in der Toͤpfergaſſe zu haben. 5 74 WR, 
(Anzeige.) Im Höil de Pelogne in den Bädern Landecks find wieder ganz billige 
Wohnungen zu vermiethen. „ f - 
(du vermiethen.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767. Parterre, eine Stube, Ka⸗ 
binet, Kuͤche und Holfkammer, auch kann es ebenfalls von einem ruhigen Miether, bald bezo⸗ 
* gen werden. N , 2 * - S 


u 


„ ”_. me * l vs . * 


ARE N 


Gu vermiethen) find einige Wohnungen mit und ohne Stallung; auch eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit in meinem Haufe nahe am Ohlauer Thor. Das Nähere in meinem Comtolr, Jun⸗ 
kerngaſſe im Luͤbbertſchen Hauſe No. 604. f J. Muaͤllendor ff. 

(Zu vermiethen.) Auf der Antoniengaſſe in Ro. 688,, iſt im Ganzen, oder auch theil⸗ 
weiſe zu vermiethen und bald zu beziehen: eine meublirte Stube, der erſte und dritte Stock, bes 
ſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, 2 Küchen, Boden und Keller. { 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus, für einen 
einzelnen Herrn, iſt bald abzulaſſen. Das Nähere beym Eigenthuͤmer, Ohlauergaſſe No. 1191. 

(Feuerſicheres Gewoͤlbe zu vermiethen) iſt auf der Nikolaigaſſe No, 176, im 
Hofe, wovon in dem Rautenkranz im Fleiſcher-Gewoͤlbe nähere Nachricht ertheilt wird. 

(Zu vermiethen.) Auf der Wurſtgaſſe in den 3 Welntrauben No. 1247. iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben vorne — und eine hinten heraus, nebſt Kuͤche und Speiſekammer eine Stiege 
bo, De Bodenkammer und Keller, mit, und ohne Stallung auf 4 Pferde, und zu Michaelis 
zu beziehen. 1 ‚ A 

(Zu vermiethen.) Die erſte Etage von drei Stuben nebſt Küche, Keller und Kammer 
ſind zu vermiethen bei dem Herrn Canditor Kaſpar auf der Albrechtsgaſſe im ſchwarzen Baͤr 
No. 1687. Breslau den ten Auguſt. 

(Anzeige.) Auf der Reuſchen-Gaſſe ſind 2 Stuben hintenheraus, nebſt Küche und 
Bodenkammer an eine einzelne Perſon oder an eine ſtille Familie zu vermiethen und bald oder 
auf Michaelis zu beziehen. Näheres beim Herrn N. V. Lobethal auf der Reuſchen-Gaſſe in 
den 3 Linden, i 5 ; x 

(Zu vermiethen) und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt an eine ſtille Familie, in der 
Nähe des RNathhauſes, eine vorzüglich ſehr bequem eingerichtete Wohnung, Das Nähere ſagt 
der Agent Muͤller auf der Windgaſſe. : 4 
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Literariſche Nachrichten. 
Bei W. G. Korn in Breslau iſt zu haben; a 3 
Volksthuͤmliches Wörterbuch der deutſchen Sprache, mit Bezeichnung 
der Ausſprache und Betonung, für die Geſchaͤfts- und Lefewelt, Von 
Dr. Theodor Heinſius, ordentlichem Profeſſor am Berliniſch-Koͤllniſchen Gym⸗ 
naſium. Vierter Band. S — 8. Hannover, in der Hahn' ſchen Hofbuchhandlung. 
Beim Erſchelnen des ten und letzten Bandes des oblgen klaſſiſchen Werks duͤrfen die Verleger 
ihre Freude ausdruͤcken, ein Unternehmen glücklich vollendet zu ſehen, an welchem die ganze deutſche 
Natlon ein, ihrer wuͤrdiges, Intereſſe ſchon vielſeitlg bewleſen hat. Auf dem Wege der oͤffent, 
lichen Krielk tt: die Ausdauer und Einſicht des Verfaſſers allgemeln geſchaͤtzt und anerkannt. Denn 
glücklich hat er die Aufgabe geloͤſet, den ganzen reichen Sprachſatz der Deutſchen, aus allen Ges 
genden, aus einhelmiſchen und” fremden Quellen alter und neuer Zeit, zu ſammeln, und allen 
Standen des gemeinſamen Vaterlandes, im Gebiete des hoͤhern und niedern Wiſſens, im prak⸗ 
tiſchen Leben des Umgangs, in der Welt der Geſchaͤfte, wie der Schrlftſteller und Dichter, eln 
ſicherer Führer zu werden. Die Verdienſte des Herrn Profeffer Heinfius find daher auch ſelbſt in 
den höheren Krelſen deutſcher Geſchaͤftswelt durch a Empfehlung feines Woͤrterbuchs gewuͤr⸗ 
digt worden. Dies bewelßt vor allen das ehrende Urtheil, welches das Koͤnlglich-Preußlſche Mir 
niſterium der geiſtlichen Unterrichts- und Medteinal- Angelegenheiten in einem empfehlenden Um⸗ 
laufſchreiben an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Reglerungen, vom 16ten Sept. 1820, über dleſes Woͤrterbuch 
gefällt hat. Denn, indem dort geſagt wied: „daß dieſos Werk Vollſtändlgkeit mit 
„Kürze verbinde; daß es, allenthalben zweckmäßlg den Unterſchied der Syno⸗ 
„uymen angebe, daß es die Stelle eines Verdeutſchungswörterbuchs und die 
„eines technologiſchen Wörterbuchs vertrete,“ kann die Elgenthuͤmtichkelt und Brauch 
barkeit des Werks für Gelehrte, Beamte, Geſchaͤftsmaͤnner, Kaufleute, Technologen und Leſer aus 
allen Claſſen nicht beſtmmter und treſſender bezeichnet werden, als es in jenem hohen Umlauf 
ſchrelben geſchehen iſt. Der, nach der gegenwärtigen Lage des Buchhandels, ſehr wohlſeile Preis. 
des Ganzen kommt hinzu, um daſſelbe, als eine Verelcherung deutſcher Llteratur, allgemein zugaͤng⸗ 
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lich zu machen; denn dle 353 Bogen der 4 Thelle des Werks, in groß Lerlkon Format, koſten bei. 
einem compreſſen, aber deutlichen und anftändigen Druck in dem noch vorerſt fortbeſtehenden gerin⸗ 
gen Pränumerationgs Preife nicht mehr als 12 Rthlr. Courant auf Drudpapier, mithin wird jeder‘ 
Foren den Käufern nicht höher, als ungefähr auf Acht Pfennige, zu ſtehen kommen; dle beſſere⸗ 
Ausgabe auf Schreibpapier koſtet nur 15 Rthlr. Courant. 55 E- 


Ankündigung eines neuen Erbauungsbuches. 


5 8 Der 
Ehriſtli che Haus alt ar 
er 
Betrachtungen anbächeiger Chriſten 8 
n in den 7 2 2 
Morgen⸗ und Abendſtun den 
5 5 auf alle Tage im Jahre. 5 j E 
Aus den Werken der . Gottesgelehrten ſorgfaͤltig ausgewaͤhlt und 


erausgegeben 
a von 
Sam. Chr. Gottfr. Kuͤſter, 
Koͤnigl. Superintendenten u. ſ. w. in Berlin. 
Zwel Baͤnde. Groß⸗Oktav. Mit dem Bildniß des Herausgebers. 
EEE Berlin, bei Enslin. 


Frommes Andenken an Gott und Erhebung des Gemuͤths zu dem Hohen und Ewigen iſt noch 
immer, welche Vorwürfe man auch unſerm Zeftalter machen mag, für Viele ein fo helllges Beduͤrf⸗ 
niß, daß ſie jeden Tag mit dieſem ſegensvollen Geſchaͤft der Andacht beginnen und endigen, Aus 
dem eigenen Reichthum religiöfer Vorſtellungen das innere wahre Leben zu ſtärken, iſt nicht Allen 
verliehen und ſelbſt diefe wählen ſich gemeinniglih irgend einen Führer, der fle bei ihrem erſten 
und letzten Geſchaͤft an jedem Tage leitet. Die geoße Menge von Morgen- und Abendbetrach⸗ 
tungen], welche in älterer und neuerer Zeit bewährte Gottesmaͤnner frommen Gemuͤthern dargeboten 
haben, und dle beglerlg geſucht und angenommen wurden, ſprechen für den in unſerm Volke noch 
immer lebenden religioͤſen Sinn.“ Die Zahl der Schriften dieſer Art zu vermehren, wuͤrde daher 
ein uͤberfluͤſſiges Unternehmen genannt werden koͤnnen, wenn nicht die Erfahrung lehrte, daß auch 
die gedlegenſten derſelben, ſobald ſle lange hinter einander benutzt werden, 
durch ihre unvermeldliche Elntoͤnſgkelt ermüden und das Verlangen nach Abwechſelung wecken. 
Dieſerhalb wird gewiß eine forgfältige Auswahl, glelchſam eine zarte Blumeyleſe, aus den 
eifts und gemuͤthvollſten Erbauungsſchkiften Vielen erwuͤnſcht ſeyn und es hat daher der durch 
ine Schriften ſchon lange ruͤhmlichſt bekannte hieſige Herr Superintendent Kuͤſter, ſich dem 
ſchwlerlgen Geſchaͤft bieſer Auswahl unterzogen. Er iſt dabei nach ſtrengen Grundſaͤtzen zu Werke 
gegangen und hat mit dem größten Fleiße elne hoͤchſt zweckmaͤßige Sammlung ächt chrlſtlicher 
und zugleich durch ihren Ton und ihre Einkleldung ſehr anſprechender Betrachtungen veranſtaltet. 


Daß bei der größten Mannigfaltigkeit doch lauter Ausgeſuchtes und treffliches In dieſer Samm⸗ 
lung zuſammengedrängt ſey, dafuͤr bürgen die Namen Arndt, Bail, Caſparl, Cramer, 
Demme, Ehrenberg, Ewald, Fenelou, Flatt, Foͤrſter, Hanſtein, Hundefker, 
Koͤthe, Lohdtus, Loskick, Luther, Marezoll, Munch, v. d. Recke, Reinhard, 
Albbeck, Ries, Roſenmüller, Sepfert, Slutenls, Spieker, Tiede, Thomas v. K., 
Veillodter, Wilmſen, Zollikofer u. m. a. 8 

Dieſer chriſtliche Hausaltar iſt In 2 Banden erſchlenen, wovon der erſte dle Morgen 
und Abendbetrachtungen für die erſte Hälfte des Jahres und der andere die für. dle 
zweite Hälfte umfaßt. Da dle meiſten chrlſtllchen Feſte nicht auf einen beſtimmten Tag fallen; fo 
iſt für diefe In einem Anhange zum erſten Bande geſorgt, und in dem Anhange zum zweiten Bande 
iſt auf dle wichtigften Vorfälle im haͤusllchen Leben Nückfiht genommen worden. . Zugleich tft jedem 
Bande ein Inhaltsverzeſchniß mit den Namen der Verfaſſer beigefügt. Druck und Papler find fo 
gewählt, daß auch ſchwaͤchere Augen das Buch ohne Anſtrengung leſen können, — . 
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Belde Bande — zuſammen 94 Bogen ſtark — werden nicht verelnzelt; der Prels das 
Ganze iſt aber fo mäßig als moͤglich angeſetzt, namlich zu 3 Rthlt. 20 Sgr. e 1 * 
Sammler ſollen übekdſeß auf 6 Exemplare, wen fix ſich mit portofreier Einſendung des Betrags an 
den Verleger ſelbſt wenden, ein Freiexemplar erhalten. Der hier angegebene Preis iſt uͤbrigens 
der im v. J. angezelgte Prännmeratlonsprels, da inzwiſchen der erſte Theil feitdem hat neu ger 
druckt werden muͤſſen, fo ſoll vor dem Schluſſe des Jahres feine Erhöhung Statt finden, und es 
können daher beide Bände dafur ſofort von dem unterzeichneten Verleger, oder von jeder Buch 
handlung (in Breslau von der W. G. Kornſchen) in Empfang genommen werden. — Das Pur 
blikum hat übrigens bereits fo guͤnſteg fin dieſes Erbauaugsbuch entſchieden, daß der Verleger 
unnoͤthig findet, etwas Wester ie 2 

Berlin, im July 1822. Th. Chr. Fr. Enslin, Breite Straße No. 23. 
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Bel Ru bach in Magdeburg wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen 
Breslau in der W. G. Korırfhen) zu haben: 2 : f neee 
Allgemeines Handbuch der Realkenntnifſe. Für Lehrer an Land⸗ und Buͤr⸗ 
gerſchulen, und zum Selbſtuntevrichte. Von H. F. F. Steel, Zweiter Theil. 
Auch unter dem beſondern Titel: 2 2 5 44 
Kleines Lehrbuch der Natur- und Gewerbkunde. 8. 24 Bogen. Laden⸗ 
preis 28 Sgr. Mit 96 Abbildungen 1 Rthlr. 13 Sgr. Mit illuminirten Abbil⸗ 
dungen faubır geb. f 2 Rthlr. Courant. 
Es wird allen wackern Schulmännern hoͤchſt erfreulſch ſeyn, zu erfahren, daß von dleſem fo: all 
gemein. brauchbar befundenen, und vielfach jton eingeführten Werke, der zweite Theil etfihlenen 
if. Mit großer Llebe und Sachkenntulß' IR auch dieſer Theil von dem beliebten: Verf. bearbeitet 
worden. Die, Verlagshandlung hat — nicht ohne Aufopferung — den Preis jo wohlfell geſtellt, 
daß hier ſelbſt Unbemittelte ein vollſtändiges Werk über Natur wiſſenſchaften mit ſehr gelungenen 
Abbildungen, ſich ohne großen Kaſtenaufwand anſchaſſen konnen. 
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N Bel Ch. E. Kolmann in Leipzig wurden gedruckt und verlegt und. 850 im allen Bus f 
lungen Schleſiens (in Breslau in. der W. G. Korn ſchen) zu haben: 5 N halbe 


Ann a. 
Ein Familiengemaͤlde von J. Auſten. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von W. A. Lin⸗ 
dau. 2 Theile. . 2 Rthlr. 15 Sgr. Fur. 
Lanzelot vom See. 
Rittergeſchichte aus den Zeiten der Tafelrunde. Nebſt einem Anhange von Gu ſta v 
Joördens. Mit Kupfer. . 1 Rthlr. 13 Sgr. Cour. 
Schickſale der Fomilie Veits von Helmenrod. a 
Eine wahre Geſchichte des zwölften: Jahrhunderts. 2 Theile. Mit einem Kupfer. 
Kupfer. . a f 2 Rthlr. 15 Sgr. Ct. 
; EErzaͤhlungen von F W Gilling. 2 | 
38 und latztes Bändchen... 1 Rthlr. 5 Sgr. (alle 3 Theile. 3 Rthlr: 20 Sgr. Cour.) 
| Jutta von Duda 
Eine Skizze der Vorzeit des Meißniſchen Hochlandes, der Lauſitz und des nördlichen 
b Boͤhmens. Nach ae ten Chronicken bearbeitet von. Dr. Ewald Dietrich. Mit einem 
Kupfer. geh. N Br 18. Sgr. Courant. 
— ä .' ——zi'A— — u- —— • —üwĩv—— 
Dreſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnaberds, im: verlage der 
Wilbelm Gotelteb Ro vn ſchen Buchhandlung, und iſt auchauf allen Rönigl Poſtämtern zu bahen 
; Redacteur: Profeſſor Rhode. | 


